
Franziskanische 1SS1oON
als EFriedensmission
Eın Vergleich der frühen Quellen
VOoO  - eonhNhar: Lehmann d}

Das Ihema » Franziskus un die Mission« 1st schon oft behandelt worden un ‚WarLr

kontrovers. Das jeg ZUE einen daran, dass die frühen Quellen ZU Leben des
Franziskus reichlich fließen W1e€e für keinen anderen eiligen des Mittelalters;: selten
werden sS1e alle 1n den 16SZum anderen sSind s1e, gerade Was die Haltung

den Muslimen betrifft, widersprüchlich. Um dem Ihema aufappem aum erecht
werden, 1L1US55 ich mich einschränken, dass ich keine wichtige Quelle Auf

die hagiographischen Quellen, die 1m Anschluss Franziskus’ Heiligsprechung 1m
en entstanden sind, werde ich LLUTL SOWeIlt eingehen, als s1e etwas VO  H selinen drei
Missionsreisen erzählen. Wichtiger scheint MITr, die weni1ger bekannten Zeugnisse VOIN

aufßerhalb des Ordens 1INs Licht rücken, soweIlt S1€e etwas VO  e Franziskus’ Aufenthalt
beim Sultan 1m Zusammenhang miıt dem Kreuzzug berichten. Schliefßlic werde ich
die CWONNCHNCH Ergebnisse 1Ns 1G VO  } Franziskus’ eigenen CArıfen halten Da ich
aber auch 1er nicht auf alle selne Briefe un Gebete, AUS denen oft eın missionarisches
Sendungsbewusstsein spricht, eingehen kann, greife ich VOT em auf das vielen schon
bekannte 16 Kapitel der genannten Nicht-bullierten ege. Regula NO ullata) zurück.
ESs zeigt schlaglichtartig die LEUEC oder zumindest VO uUuDlıchen Verhalten der Kirche
damals abweichende Methode der Missionlerung. Was Franziskus ort niederschreibt,
ec sich auch mıiıt seinem eigenen Verhalten, ass nicht LLUT theoretisch, sondern
auch praktisch einem Anfang geworden ist. Im Rückgriff auf das Evangelium
un: iın Auseinandersetzung mıt der gesellschaftlichen un kirchlichen Umwelt
LECUEC alsstabe Prinziıplen für ıne franziskanische Missionsbewegung. Es se1 1ler gleich
zugegeben, dass diese Prinziplen nicht VO  z en Gefährten des Franziskus verstanden un:
gelebt, geschweige denn 1mM Laufe der Geschichte durchgehalten wurden davon künden
die eıtrage, die auf dieses Grundsatzreferat folgen werden dennoch ist notwendig,
s$1e iın Erinnerung rufen, einen Mai$sstab enZ vorsichtigen Beurteilung der
Geschichte un ZUT Urientierung für heute

en un! verkünden

Die franziskanische Mission ist Urc die Itineranz epragt: 1re das Unterwegssein,
anfangs ohne feste Unterkunft, späater IC äufigen Wechsel VOIN Konvent Konvent
un die Aussendung in fremde Länder. en Ansto{(s diesem Unterwegssein un: ZU

schlichten Verkünden der frohen Botschaft rhielt Franziskus ÜTE das Hören des Ab-
schnitts, WIEe ESUS selne Junger aussendet. Von dort her ist auch der Inhalt der Verkündigung
epragt: ESs ist die Botschaft VO Frieden und VOIN der Buflse Alle Menschen sollen dadurch
miıt ott und untereinander versöhnt werden.
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E Der Ansto{fß Urc das Evangelium
Wer ıne der alten Quellen DA Leben VO  - Franziskus liest oder In eine der vielen AICH

Biografien schaut, egegnet immer wieder dem Evangelium als Ansto{(ß$ für selne HeCHE

Lebensweise. Dem 111US55$5 I111all vorausschicken, dass Franziskus selber seine Bekehrung ganz
anderswo beginnen lässt bei den Aussätzigen. * Ihnen Barmherzigkeit erwlesen aben,
ist die Buße, die ih der Herr gelehrt hat Dort wurde ihm das, Was ihm vorher » bitter VOI-

kam, In Sülßsigkeit des Leibes un: der eele verwandelt«. SO benennt Franziskus selbst selne
Umkehr 1mM kurz VOT seinem terben diktierten lestament. Und fort »} Danach 1e
ich 1ne e1ıle inne und erlie{15 die Welt« es 3) Was In diesen appen Satz fasst, hat
sich über re hingezogen: nach dem TIG miıt dem Vater erlie{ß die bürgerliche Welt
ASsI1s1s, verdingte sich zunächst als Küchenjunge 1mM Benediktinerkloster San Verecondo
nahe Gubbio, arbeitete wieder 1m Leprosenheim, restaurlierte dann die verfallene Kapelle
San Damılano, sich VO  - einem mıiıt hellen Farben gemalten Kreuzbild, das den
Kreuz auferstandenen Herrn zeigt, besonders angesprochen fühlte, danach noch i1ne 7zweilte
Landkirche 1mM nahen Petrignano un schliefßlich das » Marla VO  ; den Engeln « geweihte
Kirchlein In der Ebene VOT Assıis|]. Hıer geht die Zeit. In der Franziskus als Einsiedler
und Kirchen reparıerte, Ende Hier rfährt se1ın Leben och einmal iıne entscheidende
en Und diese ist 11U  —_ eindeutig VO Evangelium angestofßen, wI1e sowohl die OINzıelle
Heiligenvita des 'Ihomas VO  . Celano (1 C221 23)® als auch die inofhzielle, mehr VO  > der
Basıs kommende Gefährtenlegende Gef 25) berichten. Im rühjahr 1208, vielleicht
Februar, dem Fest des Matthias, hörte Franziskus In dieser Kirche das Evangelium VO  -

der Aussendung der Apostel (Mt 1O55-14 par) oder ohl eher Jjenes VOIl der Aussendung der
(zweiund)siebzig Jünger, w1e S1e L1UT as O; 1L 10 berichtet. Darauf reagılerte Franziskus
spontan un: fest entschlossen:

» Als der heilige Franziskus hörte, dass die Junger Christi weder Gold nocher noch Geld
besitzen, weder Beutel noch Reisetasche, weder Brot noch einen Stah aufden Weg mitnehmen,
weder Schuhe noch wel Röcke tragen dürfen, sondern NUur das eIC| (Gottes und Bufse
predigen sollen, da frohlockte sogleic. 1M Geiste (Gottes und sprach: Das istS. Was ich will,
das ist'S, Was ich suche, das verlange ich Adus SANZCIMN Herzen {UN<« (1 Cel Z vgl Gef 25)

Dies War der Durchbruch einem Leben nach dem Evangelium In der Ar der Apostel
TM: an: der Gesellschaft, 1mM Dienst den Aussätzigen un Gott verbunden 1mM
einsamen hatte Franziskus schon vorher gelebt. Aber 1U  - wird AdUus dem Eremiten,
aus dem Restaurator VonNn Kapellen und dem Krankenpfleger eın Missionar. Er macht sich
dus dem Stoff ungefärbter ıne L1LAaUC Kutte zurecht, tauscht den Ledergürte mıt einem
Strick, löst die Schuhe VOonNn den Füfßlßen und wirft den Stab WC$.: Von 1U  —_ ll eın Junger
Jesu se1n und en WIeEe S1e 16 L11UT: zurückgezogen INn der Einsamkeit oder als Maurer
In halb veriallenen Kirchen, sondern unterwegs VO  - amıiıtten unter Menschen.
Und ll die Otscha Jesu weıitersagen und ZUr Bufse aufrufen. Den die Apostel und
Jünger Crgange NCN Auftrag, In Armut das Reich (Jottes verkünden, hat sich Franziskus

Vgl Pletro Facere mit den entsprechenden Sigien für Wirkung der Aussendungsrede auf
Misericordiam. la CONversione d| die einzelnen Cnrıtten. Franziskus vgl ausführlicher avıan
Francesco 'Assis: contfronto critico Auch tür die blographischen Schrittweise Entdeckung
tra Testamento e Biografie, Quellen sE| en für llemal verwiesen der evangeliumsgemälsen Lebenstorm
SS!' 2007, 5710' auf die latelnische Ausgabe n den UrcC| den Franzıskus VOT] SSISI,

Fur die Cnrıtten des Franziskus Fontes Franciscanı, Assısı 1995, In DERS., Beitrage zZUur Franziskusfor-
verweilse ich hier In für Jemal auf und die eutsche Ausgabe In den SCHUNg. Zum 80. Geburtstag g. von
die Ungste Ausgabe VOT] eonnar:ı Franziskanischen Quellenschriften, Ulrich eonnar!ı LEHMANN
LEH MANN Das Frhbe 21INes rmen Wer/| 7719 (Franziskanische Forschungen 48),
Franziskus-Schriften, Kevelaer 2003, /u diesen beiden Stellen und Z Kevelaer 200 /, 305-358, hier 309-314
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sehr eigen gemacht, dass Anton Rotzetter in einer Studie über die Verkündigung
des Franz Von ASssısı schreiben konnte: » [IDIie franziskanische Predigt INUS$S VO  S den Aus-
sendungsreden her definiert werden. < Sein en lang bleibt Franziskus VARE Auftrag Jesu

selne Junger gepragt. en und Verkünden bestimmen se1in Wirken als Wanderprediger.
Selbst se1line orhebe für einsame Orte, die sich zeıtwelse zurückzieht, überwindet
immer wieder, sich auf den Weg machen und verkündigen
a Die Botschaft VOoO Frieden und VO  k der uße

Doch Wäas verkündete Franziskus? Ist eın Wanderprediger, der bewusst eute sich
schart un: ihnen dann ange Predigten Unterrichtet ber die Gebote (jottes un:
der Kirche? Führt iın das Verständnis der eiligen Schrift ein® Wohl kaum. Dazu fehlen
ihm die Sschulıschen und theologischen Voraussetzungen. Er ist PCHITIC esehen ale un
bezeichnet sich auch selbst als »unwissend und ungebildet« (ignorans SL: et diota) Jene
AaUus Assısı stammenden ersten Gefährten w1e Leo un: Rufın, die Franziskus Bekehrungs-
DTOZCSS AUsS nächster ähe miterlebten, berichten denn auch, dass nach jenem klärenden
Evangelium nach Assisı zurückkehrte, In schlichten Worten auf (Jassen un Plätzen JA

Umkehr ufrief und allerorts VO (GJeist der Propheten rfüllt den Frieden verkündete und
das eil predigte « Gef 26) Der Grufß » Friede un: Heil« wird 1n diesem usamme:  ang
VO  e den Gefährten ‚War einem SONS nicht bekannten Vorläufer des Franziskus iın Assısı
auf die Lippen gelegt, dennoch trifit dieser Grulßß, der 1n der Form VOINl » Pace bene« heute
sechr geläufg ist, den ern der Verkündigung des Franziskus.

DIie Sendungsrede Jesu hat Franziskus arnelr gebrac un: ih ın seiner Sendung
bestärkt. Er scheut sich 1U nicht mehr, In seiner Vaterstadt aufzutreten, etteln un:
Menschen anzusprechen. 1ele lehnen ih ab oder halten ihn für verrückt, ein1ıge werden
jedoch NacC.  enklich; ernnar: VO  _ Quintavalle, eın Olar AauUus angesehener Familie, und
Petrus Cathani,; Jurist und ebentftalls aus vornehmer Familie. Entsprechen dem Rat Jesu
und dem eispie des Franziskus verteilten sS1e ihre abe die Armen un: »schlossen sich
für immer Franziskus ın Lebensweise und eidung I11<« Gef 27) egen Ende pri 1208
wurde noch egidius, der wen1g verkaufen hatte, ın die Bruderschaft aufgenommen.
Nun S1e viert und konnten den Auftrag des Herrn erfüllen, wel un: wWel in
Städte un: Ortschaften gehen (vgl. 10,1). ernnar: machte sich mıt Petrus auf den
Weg nach Westen In Richtung Santlago di Compostela, Franziskus wanderte mıt egidius
über den östlichen Apennin In die ark Ancona. Dabei irat w1e eın TIroubadour (GJottes
auf: » Er Sahs mıter heller Stimme auf Französisch Loblieder des Herrn, prıes und
die ute des Allerhöchsten S1e VOIl olcher Freude rfüllt, als hätten S1Ee den grofßen
Schatz aufdem evangelischen Acker (vgl Mt 13,44) der Herrin Armut gefunden, der zuliebe
S1€e alle zeitlichen Güter freiwillig und SCIHI verlassen hatten. f Obschon Franziskus nicht
dem Volk predigte, ermahnte doch, WE Städte un: Dörfer urchzog, alle, Gott
lieben und fürchten un: für ihre Süunden Bufße {un« Gef 33)

NTon KOTZETTER, GOTT n der Vgl Niklaus KUSTER, » PaxX l 3 ZU dieser ziemlich YyeNauen
onum Pace Bene«d. FIN franziska-Verkündigung des ranz VOIT] Assısı, Datierung kommt VWerner

n Laurentianum 1982 40-76 nischer Gruls, der niıcht VOT) Franzıskus Franzıskus, Innocenz HL, Honorius
nlıer A, stamm(t, In WIWEe!l 2008 650-80. {{ und die Antange des Miınorıitenor-
6 Vgl avıan »IgNO- Zur nler sk!7zierten Berufungs- dens. EIn neuer Versuch aınem
rans S UJ)j  3 T ıdiota«. DEN Ausmals der geschichte Vgl DERS.., -FaANZ VOr/)] alten roblem, In Papato uecen-
schulischen Bildung des Franziskus Assısı elster der Spiritualitat, 'eSCO glı Ordini mendicantı. Attı de!
Von SSISI, In DERS., Beıtrage Freiburg / Basel/Wien 2002, XXV Onvegno internazlionale, Assısı
wıe Anm. 4), 199-218. ralo 1998, Spoleto 1998,

23-80.
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Auch als sich ihm och weıltere Gefährten anschlossen, dachte noch nıicht daran; sich
einem Ort als Gemeinschaft niederzulassen, sondern In Gruppen unterwegs selIn.

aum s1e acht, teilte Franziskus in einer symbolischen Geste, die selne Auffassung
VO  — einer universalen Miss1ion klar ZU Ausdruck ringt, die acht In vier Gruppen Je
wel Mann und sagte ihnen: » Geht, Geliebteste, Je wel und wel nach den verschiedenen
Weltgegenden un: verkündet den Menschen die OTSCHAal VO Frieden un: VOIN der Bufse
ZUTr Vergebung der Süunden! Seid geduldig in der Trübsal, voll Zuversicht, dass der Herr
selinen Ratschluss un: seine Verheifßung erIulien wird! enen, die euch fragen, antwortet

demütig; die euch verfolgen, segnet; denen, die euch Unrecht antun un verleumden, sagt
Dank, weil uns aiur das ew1ge e1icCc bereitet 1St « (1 Cel 29)

Auch WE sich 1er aum ine historisch CHAUC Wiedergabe VOIN Franziskus-
worten handelt, 1st doch bemerkenswert, w1e Ihomas VoNn Celano den Inhalt franziska-
nischer Mission erfasst hat den Zusammenhang VO.  - Bufßs- un: Friedenspredigt ebenso
wI1e das der Bergpredigt orlıentlerte Verhalten, das den Minderbruder kennzeichnen soll
Wir werden die gleichen Verhaltensweisen In Franziskus’ eigenen Schreiben wlıedernınde

Als sich weıltere vier anschlossen, ZO$ die Zwölfergruppe INn der ersten aınalite
1209 ® nach OM, die inzwischen VO  - Franziskus » miıt wenigen Worten un: 1ın Ein-
falt« es 15) vgl Cel 32) aufgeschriebene Lebensweise, das propositum viıitae, VO  w aps
Innozenz 111 bestätigen lassen: der kleine, schmutzige Poverello VOT dem großen,
mächtigen Papst! ıne entscheidende Stunde, ın der die Weichen estellt werden, ob
Franziskus mıiıt seliner Gruppe 1Ns Abseits der ares1ie gedrängt wird oder 1mM der
Kirche wirken darf. Charisma un: Amt en 1ın jenem Moment wWwI1e selten in der Ge-
schichte iıne geglückte Einheit. Was der aps bestätigt, ist nicht etwa eın KOmpromi1ss,
sondern das, Was Franziskus ihm vorgele hat die Evangelienworte VoNn der Nachfolge Jesu,
die 1m Laufe der Bekehrung für ih: wichtig geworden un die auch ZUrTr icht-
schnur für Jjene machte, die sich ihm anschlossen. Es sind dies 477 efasst die drei orte
» Willst du vollkommen se1n, verkaufe Was du hast und giD den TIOS den Armen« (Mk
IO 215 19:21); » Wer MIır nachfolgen will, verleugne sich selbst und nehme seıin Kreuz auf sich«
(Mt 16,24) un: » Nehmt nichts miıt auf den CR« (Lk 9,3; 10,4). An diese Kernworte en
Franziskus, WEn Ende selnes Lebens 1n seinem Testament die Lebensform
nach dem eiligen Evangelium erinnert. Wie sechr €e1 die göttliche Inspiration, eben
das ureigene Charisma betont, wird iın den Worten deutlich » Und als der Herr MI1ır Brüder
gegeben hatte, zeigte mMI1r niemand, Was ich iun sollte, sondern der Allerhöchste selbst hat
MIır offenbart, dass ich ach der Form des eiligen Evangeliums en sollte, un: der Herr
Papst hat MIır bestätigt« es 15) Die Gefährten kamen überraschend, Franziskus hat
S1E nicht gesucht; sieht S1€e als ıne Gabe (sottes un: nenn S1€e Brüder eın Urwort
VON ihm, das auf alle Menschen, ob Freund oder eın Ja, auf alle Geschöpfe ausdehnt.
Sein Ureigenes 1st auch, ach der Weise des Evangeliums en; eın Bischof, kein
Priester, weder die Benediktiner VOT (Ort noch sonstige Mönche 1mM Spoletotal en
ihm geraten, sondern »der Alerhöchste selbst hat ihm offenbart«. Er gebraucht diesen
starken AISUATLC (revelavi noch eın zweiıltes Mal 1m Jlestament, un: ‚WaTl dort,

den Friedensgrufß geht. Wir wI1ssen An der Textsammlung VO  — Perugla Per 101), dass
nicht alle Gefährten damit einverstanden d  50 mıiıt diesem sonderbaren unsch
grüßen, un lieber einem gewöhnlichen Gru{fß zurückkehren wollten. Franziskus hatte
aber ın seinen beiden Regeln bestimmt: » Wenn die Brüder in eın Haus treten, sollen S1€E
n Friede diesem Hause« (Lk 10;5) << NbR 14;2; 3:13). Auf der Linie dieser Vorschrift
erinnert 1im Testament noch einmal daran: » Als Grulßß, hat mır der Herr offenbart,
ollten WITFr SCHh Der Herr gebe dir Frieden!<« es 23) Vielfältig ist bezeugt, dass
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jede Ansprache damit begann, »dem Volk den rieden wünschen, indem Der
Herr gebe euch Frieden!« Iesen Frieden verkündete immer aufrichtig Männern un:
Frauen, allen, die traf oder die ihm kamen. Auf diese Weise konnte oft mıt der
na des Herrn Feinde ZU Frieden und damit ZU eigenen Seelenheil führen« (1 Cel
(Zef 26; HE 5) Es geht Franziskus also e{twas Wesentliches, WEeln 1mM Testament
den liturgisch klingenden Friedensgrufs als (Jottes Offenbarung verteidigt, nicht 1m Sinn
einer Privatoffenbarung, sondern 1im Sinn des Neuen JTestamentes, das als eiliges Buch,
als VO  a Gott inspirıerte Schrift anerkennt. Er stellt selne Lebensform als unmittelbar AUS

dem Evangelium VerTNOTINILEIIC dar, die VO Papst bestätigt wurde. iheser ist (Jarant der
Rechtgläubigkeit und Bezugspunkt für seline Kirchlichkeit, die gegenüber Häretikern WI1IeE
Waldensern un: Katharern betonen 111USS un: ll Miıt der Herkunft selines Charismas VO  3

Gott selbst verteidigt dieses aber auch innerhalb der Kirche gegenüber Tendenzen, die
mildern, verwassern oder umbiegen wollen Er pOoc. auf seiline elgene; AdUus dem van-

gelium CWONNCHC Sendung, die nNnner. der Kirche, 1im Gehorsam gegenüber aps
un: Bischöfen verwirklichen möchte.

Franziskus’ Gang nach RKom 1st bezeichnend für se1ın Sendungsbewusstsein; denn obwohl
nach damaligem Kirchenrecht die Gutheißung der Bufßbrüderschaft Urec den DIiOozesan-
bischoful I1 genugt hätte, strebte Franziskus ach einer umfassenderen Anerkennung,
die ihm erlaubte, auch aufßerhalb der N:  N rTrenzen SSI1SIS aufzutreten. Hr wUusste sich miıt
seiner Gemeinschaft der SaNnzecnh Kirche verpflichtet.

Der damals dem aps vorgelegte Lebensentwurf, die genannte Urregel, ist als solche
nicht mehr erhalten, aber auch nicht infach verloren ach Meinung der me1listen
Forscher ist S1e In die erwähnte Regula 110  — ullata eingegangen, die sich SOZUSaSCH mıiıt der
wachsenden Bruderschaft entwickelt hat Aufden jährlic) stattfhndenden Versammlungen
(Kapiteln) wurden LICUC Weisungen, Verbote un: Mahnungen eingefügt, bis dann 125751

einer Endredaktion kam iıne ege auf dem Weg also w1e die Brüder selbst Im Pro-
log, 1m un 1m 1. Kapitel dieser ege en WITr Sätze, die dem Propositum vitae ent-
stammen dürften, darunter auch die erwähnten Nachfolge-Worte Jesu, und 1n Kapitel L
hören WITFr eın Echo der Sendungsrede Jesu: » Wenn die Brüder HFE die Welt ziehen, sollen
s1e nichts auf dem Weg mıiıt sich führen, weder Beutel och Tasche och rot noch Geld
noch Stab Und WEln S1E eın Haus betreten, sollen S1€e zuerst dAgCHl Friede diesem Hause 5 — —
(vgl 10,5). Und sS1e moögen In diesem Haus bleiben un: un trinken, Was dort
gibt (vgl 10,7). S1e sollen dem Bösen nicht widerstehen, sondern WE sS1e jemand auf
die 1ne ange schlägt, auch die andere hinhalten (vgl. Mt 51359; 6,29) Und WeT ihnen
das el wegnımmt, dem sollen s1e auch das emd nicht verweigern (vgl 6,29) em
der bittet, sollen S1€E geben; und WeTl ihnen eLIwas wegnımmt, VO  e dem sollen S1€ nicht
zurückfordern (vgl 6,30) C< (NbR 14)

DIieses 1 Kapitel 1st gleichsam die Überschrift für die folgenden un: hat vieles mıt
dem 16 Kapitel gemeinsam, das WITr noch e1igens betrachten werden. Im Unterschied
benediktinischen en mıiıt ihrer stabilitas loci ziehen die Minderen Brüder Urc) die Welt.

‘J Vgl. Leonhar' LEHMANN, Mystik g  avl Die Regula SSIS! (Franziskanische Forschungen
zwischen Selbstbewusstsern und NO Uullata der Minderbrüder 29) 'er| 1984, 61-67: » DIe Tranziska

nische L aude als exhortatio eTt IQUS«Kirchengehorsam, In Marlano (Franziskanische Forschungen 19)
DELGADO arı (Hg.) 'er| 1967; Alberto GHINATO, Una ROTZETTER, (jott n der Verkundt-
Die Kirchenkritik der Mystiker. Pro- Regola In CAaMMINO, Roma 19 7/3, YUurqg wıe Anm. 5) 51-76.
phetie aUuUs Gotteserfahrung. Bd SCH I® Schrittweilse Entdeckung welt gefasst, definierten
Mittelalter, ribourg / Stuttgart 2004, wıe Anm. 4), 316f7. Bulse schon ajetan | othar
09-103; DERS.:, Die Gründungsidee 11 Vgl. Leonhar' LEHMANN, 171e HARDICK, Antwort der Liebe,
des Franziskanerordens, In aretia- und Welrte. Der Uuniversale ruNndZUug 'er| 1958
MNU: 48 2008 41-67 n den Gebeten des Franzıskus VOT]
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Dabei entspricht dem natürlichen Hang des Menschen, dass INan ıne Wegzehr miıt sich
ührt, einen OC Z Verteidigung un: vielleicht noch Kleider ZUE echsein 4C
die Minderen Brüder: unbelastet un: frei sollen S1€e losziehen, und 1mM Vertrauen auf die
Gastfreundschaft der Menschen. nen sollen sS$1e als erstes den Frieden anbieten. erden
sS1€e aufgenommen, können S1€e Jeiben un: un trinken, Was ILan ihnen anbietet.
Kelne Speisevorschriften WI1e€e In anderen en sollen die Freigiebigkeit der Menschen
behindern Wilıe Jesus un: die Apostel, werden die Minderen Brüder auch Feindselig-
keit un: Aggression erfahren. In diesem Fall sollen S1e entsprechend dem eispie. Uun: der
Bergpredigt Jesu nicht BOses mıt Bösem vergelten, sondern eher noch mehr geben, als Ian
ihnen nımmt. Wie bei Jesus kommen hier Wort un: Täf ZUTr Übereinstimmung: [IIie Brüder
sollen den Frieden nicht 1L1UT als Grufßs Im un führen, sondern auch 1m er  en zeigen.
Sich der Aggression enthalten, auf Rache Uun: Vergeltung verzichten 1st der erste chritt
ZU. Frieden; BOses Sal miıt Gutem vergelten der zweıte. DasI1 Kapitel ZEISE: Die
Brüder ziehen als Friedensbotschafter un Friedensstifter HC die Welt;: ihre 1SS10N ist
ıne Friedensmission 1mM Namen Jesu.

Dies ing auch in der Antwort Uurc. die der aps den Brüdern ach der mündlichen
Bestäatigung ihrer Urregel mitgegeben hat » Brüder, geht mıiıt dem Herrn und, w1e euch
der Herr eingibt, predigt en Buße!« (1 Gel 33; Gef 49) Auch ler wieder die beiden
Stichworte >> gehen « und »verkünden« und die Kennzeichnung der Predigt als Bufspredigt.

» Darauf ZO9 Franziskus überall umher un: verkündete das Reich Gottes, predigte den
Frieden, lehrte eil un Bufse T: Vergebung der Sunden« (1 Cel 36) Ahnliches bezeugen
die Drel Gefährten Gef 54) DIie Wanderpredigt ıIn Form der Bußexhorte (exhortatio),
nicht der Lehrpredigt (praedicatio) gehört neben ihrer schlichten Tagelöhnerarbeit den
ersten Tätigkeiten der » Maänner der Bulfßse AdUus AÄASsisi« Gef 37), WI1e S1€E sich zuerst Nannten
Sie ma{fßsen sich nicht das Predigtamt der 1SCNO{Te un: beauftragter Priester d sondern
ermahnen SCHIIC ZUT Umkehr Gott, einem religiösen en un: ULE Versöhnung mıt
anderen. Dabei sıngen S1€e selber das Lob Gottes und stimmen die Herzen der Menschen
friedlich Das eispie eliner olchen ahn- un Lobrede (exhortatio et aus ist uns noch
In der Nicht-bullierten ege erhalten. Es diente gleichsam als Muster für iıne Predigt, »} die
alle Brüder mıt Gottes egen bei en Leuten halten können, Wanın immer S1€E für gut
nden« NbR 21,1). 11 Im Übrigen können » alle Brüder durch er predigen« NbR 17:3);

indem S1e Gutes iun Taten zählen mehr als Worte
Überblickt INan die Zeugnisse aus Franziskus eijgener and un: jene seiner ersten

Gefährten, bestätigt SiEN, Was die Drei Gefährten VO  e Bruder ernnarı schreiben: »Er
nahm als erster die Botschaft VO Frieden un: VO  > der BufßeNauf und folgte voll Eifer
dem eiligen (GJottes nach« Gef39) Was Franziskus also vermittelte, Wal die Botschaft VO
Frieden und VO  - der Buße; Bufße als Abkehr VO ich-zentrierten Denken und Hinkehr
ott und den Menschen, WI1IeE selber erfahren hatte, als unfter die Aussätzigen
ging un ihnen Barmherzigkeit erwIıles; Bulfse als Antwort des Menschen auf die erfahrene
1e Gottes.

Franziskus’ Missionsreise um Sultan

Eines der bekanntesten Ereignisse 1mM Leben des eiligen VOI Assisi ist seine Begegnung
mıt dem Sultan VO  - Agypten; In der Tat eın erstaunliches Ereignis! Es hat seinen Nieder-
schlag gefunden In vielen Geschichtsbüchern und Legenden, In Gedichten un: in der
Malerei; INan en IO Al den berühmten Freskenzyklus Glottos In der berkirche VOIN
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San Francesco iın Assisl,; 1o0tto di Bondone unter den 78 Szenen aus dem Leben des
eiligen auch die »} Feuerprobe VOT dem Sultan« darstellt Hat S1€E wirklich stattgefunden?
Wie kam Franziskus überhaupt ZU Sultan und VOT em WI1Ie kam wieder unbehelligt
AdUus dem feindlichen Lager zurück? Es 1st nicht leicht, arheln In den Verlauf der Ereignisse

bringen, weil die Quellen widersprüchliche Aussagen machen und vieles offen lassen.
Phantasie oder Wunschdenken üullten die Lücken aus So entwickelte sich die Begegnung
mıt dem Sultan einer typischen Franziskus-Legende w1e etwa jene der » Vogelpredigt«
oder jene mıiıt dem » Wolf VO  > Gubbio«

Versuchen WITFr zunächst uHrz den Verlauf der Reise nach franziskanischen Quellen **
darzustellen un nach den otiven firagen, die S1€e für die Reise CLE Ausführlicher
zıt1eren WITr dann die weni1ger bekannten aufßSerfranziskanischen Quellen und efragen auch
S1e nach den otiven für die enkwürdige Überfahrt VO  e Italien ach Syrien. Es werden
sich Unterschiede zeigen.
Dn Der Verlauf der Reise

ach franziskanischen Quellen

Am Juli 1893 en cCArıstiliche KRıtter bei Las Navas de Tolosa In Südspanien einen utigen
Sieg über die dort herrschenden Moros Mohammedaner) un s1e ach Oord-
afrıka zurückgeschlagen. Innozenz FL pries den Tag als Hoffnungszeichen für das Heilige
Land Eroberte 111all auch das Grab Christi zurück, würde die Christenheit gleichsam LICUH

erstehen. SO ündigte 1m folgenden Jahr gleichzeitig eın OBPZ un: einen
Kreuzzug rediger wurden ausgesandt, VOT em für den Kreuzzug werben.
Dieser kam erst KZEY zustande, das Konzil schon 1mM November 1215; ist das bedeutende

Laterankonzil.
In diesem allgemeinen Klima der Kreuzzuüge die Sarazenen, wWwI1e die Muslime

1mM christlichen Abendland gemeinhin genannt wurden (von einem arabischen UuSdrucK,
der » Ostlinge « bedeutet), ist auch Franziskus’ Aufbruch iın ferne Länder sehen. on
E wollte » voll flammender Sehnsucht nach dem eiligen Martyrıum ach Syrien
hinüberfahren, den Sarazenen un: den übrigen Ungläubigen den christlichen Glauben

verkünden un: Bufse predigen. Als eın Schiff bestieg, dorthin gelangen,
wurde aber nfolge ungunstigen indes mıiıt der übrigen Schiffsbesatzung die Küuste
Dalmatiens verschlagen « (1 Cel 55) Als Jinder Passagier iefß sich auf einem nach
Ancona bringen und kehrte VO  . dort nach Assısı zurück. Kurze eit spater versuchte
noch einmal,;, auf dem Landweg entlang der Küste des Mittelmeeres ın Italien, Frankreich
und Spanien nach Marokko gelangen. Doch In Spanien erlitt Franziskus einen schweren
Malaria-Anfall und MuUuUsste umkehren (vgl Cel 56) Cel 34)

Irotz dieser Fehlschläge gab Franziskus die dee der Islammission nicht auf. Auf se1n
Drangen hin beschloss I1a  a auf dem Kapitel VO  - 1219, Brüder nach TIunesien und Marokko

13 Von den vielen Bildbanden S] Mınorit Julian Vor >peyer mit Casar nach Cel eonnar:ı VOT) Assıs!
[1UTr zıtiert: Gerhard RUF, DIie -resken VOIT] >peyer, der Yar nıchts Schrift- Fine diplomatische LOSUNG der
der Oberkirche 5an FrancCesSCo In IIıches nınterlassen hat blietet Engelbert GRAU, en und
AssIıs: Iıkonographie und Theologie, Vgl. John DONOVAN, 'elagıus Wunder des Franziskus Vor ‚SSISI,
Regensburg 2004, 772921 and the Fifth Crusade, Philadelphia 'er| 1988, 131, Anm. 22J.

SIe sind aut panıisc!| synoptisch 950, Jose Marıa FERNANDEZ CATON, Latiniısierte Form für EmIr-el-
wiedergegeben el Valentin cardena| leoOnNes layo Albanense Mumenın »Haupt der Glaubigen«,
MEDONDO, Mision de FrancısCo entre (1206-1230), In Archivos eoneses Beiname des Sultans. Damals regierte
I0S Saracenos, n Fstudios FrancIis- 1953 LTE Ohamed-ben-Nasser, der Da VOT]

105 2004) 1377147 11UT VelI- Nach Jordan VOT) GlanoO den besiegt und nach
Chronik 11) WarTr ©5 Petrus Cathanıi:;wechselt der spanische Franziskaner- Marokko zurückgeschlagen wurde.
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senden. Um, wWwI1Ie Jordan VOIN (:1ano0 In seliner Chronik bemerkt (Nr. 10); miıt Be1l-
spie. voranzugehen, ega sich Franziskus ebenfalls nach Agypten. Mit ein1gen Brüdern
benutzte eiInNnes der vielen Schiffe, die den Kreuzfahrern In Damiette Verstärkung bringen
ollten Diese schon se1lt etwa einem ahr unter der Leitung VOIN Jean de Brienne,
On1g der och übrig gebliebenen christlichen Besitzungen ın Jerusalem, diesem
wichtigen Stützpunkt. Dem Onig 7ABEE Seite stand der AdUuS$s Kastilien stammende 2ardına
Pelayo Gaitan, der 1m Namen des Papstes Honorius HL dem Nachfolger Innozenz I11.;
auf einen vollen dieg des christlichen Heeres drängte. Franziskus gelangte VO  e Ncona
AdUs$ über den Hafen Von Acre ın Syrien ohl schon 1mM Juli 1219 nach Agypten. Die Aus-
schweifung 1m ager der Kreuzfahrer, ihre Streit- un: Habsucht überzeugten ihn, ass es

hier keinen »gerechten Krieg« ging, denn einen olchen überhaupt gibt Er VCI-

suchte, die Oldaten un: ardadına elagius Galvanıi (SO der latinisierte ame) 7: alften-
stillstand bewegen und auf eın Friedensangebot des ultans ale al-Kamil (1218-38)
einzugehen. Doch die Machtpolitik der Christen ie1ß eın Einlenken Man setzte auf den
vollen Sieg Am August überfilel das muslimische Heer die Kreuzfahrer: 6000 wurden
getötet. rst nach dieser Niederlage gestattete der Kardinal dem Poverello, den Sultan
besuchen, aber aufeigenes Risiko. Franziskus durchquerte das Niemandsland zwischen den
Heerlagern und gelangte ZU Sultan Er wurdeelVon einem Bruder begleitet, der erst
1n der VO  H Bonaventura 1262 verfassten Legenda malor (LM 8,1) den Namen Iluminatus
ekommt ESs WAarTr vielleicht Iluminatus VoNn letl; der, blind geboren, auf die Fürsprache des

Franziskus sehend wurde und darum den Namen »der Erleuchtete« am (3 Cel 123).

D Auf der ucC ach dem Martyrıum f
Gleich beginn des Abschnitts über die Missionsreisen Sagt Ihomas VOIN Celano In
seiner Von aps Gregor beauftragten Vita beati Francıscı (1228) Franziskus sSE€e1 » voll
flammender Sehnsucht ach dem eiligen Martyrıum ach Syrien aufgebrochen« (1
Gel 55.5). asselbe Motiven WIT noch stärker bei Julian VON Speyer Obwohl die Viıita
des Ihomas stark kürzt, betont bei en drei Missionsreisen, Franziskus habe S1e »1m
brennenden Verlangen nach dem Martyrıum « unternommen (Jul 34,1; 25,3; 36,5) Als der
gelehrte Ihomas AaUus den Abruzzen 1230 ıne kürzere Legende für den Chorgebrauch VeCI-

fasst, erwähnt darin wiederum: Franziskus »wünschte urc die na: des Martyrıums
aufgelöst werden und bei Christus se1ın 1,23) un machte sich darum auf den
Weg ach Marokko, dem Miramamuuolin das Evangelium Chhristi verkünden: aber
ÜT Gottes Fügung ach Italien zurückgerufen, ega sich 1mM dreizehnten Jahr seliner
Bekehrung auf den Weg nach Syrien un eilte ZU Sultan. Obwohl angegriffen un VCI-

rügelt, predigte doch Christus und wurde VO  w den Ungläubigen wieder den Gläubigen
zurückgeschickt « (4 Cel Z3-6). Ihomas VOIl Celano 1l In seinen relativ kurzen Berichten
über Franziskus’ Missionsreisen zeigen, dass dieser nach dem Martyrıum dürstete als
Krönung seiner vıta apostolica: Wilie die Apostel bis ZU Blutvergielßsen unterwegs
und predigten, auch Franziskus:;: 1L1UTL habe dieser das egehrte artyrıum nicht erreicht.

Bonaventura entfaltet diesen edanken noch viel stärker, wenn sagt »In seinem
glühenden Verlangen suchte den eiligen Märtyrern iın ihrem siegreichen Kampf
gleichzutun. Erfüllt VO  — jener vollkommenen Liebe, die alle Furcht austreibt (vgl Joh
4,18), wollte auch sich dem Herrn 1ın den Feuerqualen des Martyriums als eın lebendiges
Opfer darbringen (vgl Röm 12,1). So wollte sich CHrisStus. der sich für u1nls In den Tod
hingegeben hat, dankbar erwelsen un: die Mitmenschen ZUr Gottesliebe ermuntern Im
sechsten Jahr seiner Bekehrung wollte er voll flammender Sehnsucht nach dem
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eiligen Martyrıum nach Syrien hinüberfahren, den Sarazenen un: anderen Un-
gläubigen den christlichen Glauben und Bulfse predigen « (LM 5,2-3).

Auch die zweiıte und dritte Missionsreise begründet Bonaventura miıt der Sehnsucht nach
dem artyrıum: » [IIe Frucht des Martyrıums hatte se1ln Herz sehr ANSCZOSCH, dass
mehr als alle verdienstvollen Werke den kostbaren Tod (Ps 116,15) für Christus ersehnte.
Darum machte sich auf den Weg ach Marokko, dem Miramamuolin und seinem Volk
die Frohbotschaft Christi verkünden und, WE möglich, die Palme des artyrıums
erringen « (LM 6,2)

» Ja aber die Gilut der Liebe seinen (jeist Z Martyrıum drängte, unternahm eın
drittes Mal den Versuch, den Ungläubigen gehen un MC Hingabe selines Lebens
dort den Glauben den dreifaltigen (Gott auszubreiten. Im dreizehnten TE nach selner
Bekehrung ZO9 nämlich nach Syrien un ahm mut1g große eiahren auf Sich, VOT

den Sultan VOI Babylon gelangen. Zwischen den Christen un Sarazenen tobte damals
nämlich eın erbarmungsloser rieg. {IIie Heerlager standen sich 1m Feld ganz naheA
über, dass I11all ohne Lebensgefahr nicht VO  - einem Z anderen gelangen konnte. Der
Sultan hatte das IX erlassen, WCTI ihm das Haupt eines Christen bringe, sSo
als Lohn eın byzantinisches Goldstück erhalten. Doch Franziskus beschloss als unerschro-
ckener Rıtter Christt, sich auf den Weg machen. Er hoffte abDel, bald se1in ersehntes Ziel

erreichen;: den Tod fürchtete nicht, sondern ersehnte ih OS Nachdem gebetet
und VO Herrn Kraft empfangen hatte d Sam 30,6),; Sdl1s mıiıt grofßser Zuversicht das Wort
des Propheten: Muss ich auch wandern In finsterer chlucht, ich üurchte eın Unheil; du
bist Ja bei mır (Ps 23.4). In Begleitung des Bruders Iluminatus, eines wahrhaft erleuchteten
un tugendhaften Menschen, machte sich auf den Weg Da begegneten ihm auf dem
Weg wel cNalleın Ihr Anblick erTullte den eiligen mıt Freude, un: seinem
Gefährten » Vertrau auf den Herrn« (Ps 373 Bruder, denn unNns wird sich das Wort des
Evangeliums erfüllen iehe, ich sende euch WI1Ie Schafe unter die ölfe’ (Mt 10,16) Als sS1e
schon weitergegangen stielßßen s1e auf sarazenische Oldaten Wilie sich auf
Schafe turzen, ergriffen S1€e die Diener (Jottes. S1e behandelten S1e mıt Grausamkeit un:
Verachtung, stielßßen Schmähungen S1€E AaUuUs, versetzten ihnen Schläge und fesselten S1e
be]l zugerichtet wurden S1e schlıeilslic. ZU. Sultan gebracht. (Jottes Vorsehung lenkte
w1Ie Franziskus gewünscht hatte Der Fürst fragte sie, WeT S1€e esandt habe, Was der WeC
ihres Kommens se1 un: WI1e S1€e hierher elangt selen. Da gab der Diener Christi Franziskus
freimütig ZUr Antwort, nicht Menschen, sondern Gott, der Allerhöchste, habe S1€e gesandt,
damit ihm un: seinem olk den Weg des Heiles zeige un das wahre Evangelium Vel-

un Er predigte dem Sultan mıiıt olcher Unerschrockenheit, Geisteskra: und Glut den
einen, dreifaltigen (sott und den Erlöser er Menschen Jesus Christus, dass In anrneı‘

Von diesem KopTgeld pricht [1UT Dbeginnt: »Hıc tertio docet n martyrıo 21 ans BELTING, Die Oberkirche
Bonaventura, onl die Grausam- NMNSUNMNMart (Expositio Von 5an FranCesCo In ASssIıs. Ihre
kKalt des Uultans eInerselts und den Regulam ratrum minorum, n Dekoration als Aufgabe und die
Mut FrancesCos andererselts hervor- OMNIG, V, 4306). Genese einer Wandmalerel,
zuheben; doch entspricht 65 kaum 37ZW. seIner Schule; nier Ist nıcht Berlin 19 //, vgl Dieter ME,
der anrher ohn Le Salnt der die Autorschaft Glottos Wandmalerei als Ordenspropaganda.
chez le Sultan 2 rencontre de Fran- diskutieren: die Argumente aTlur und Bildprogramme m Chorbereic|
COIS SSISE T de | Islam, hult siecles dagegen sind gesammelt Hei Glorgio franziskanischer Oonvente Italıens DIS
d Interpretation, Parıs 200/, 2071. (Hg.) Ia basılıca d San ZUT des 14. Jahrhunderts, Worms

Vgl andolp! DANIEL, The Desire FrancescCco ad ASssısı / The Hasılıca 1983; Klaus KRÜGER, er frühe Bild-
Tor Martyrdom LeitmotIiv Tor BOona- of Francıs In AssiısIı, Modena 2002, kult des Franziskus In talien Gestalt
venture, n Franciscan tud/es 32 A, 518-522 schede) und Funktionswandel des Tafelbildes
1972 74-87. FS verwundert dann IM 13. Un 14. Jahrhundert, Berlin
auch nicht, dass Bonaventura selinen 993; l e Salnt chez le Sultan
OmmMmentar z/uU Regelkapıte!l (wie nm. 18), 219723 /.
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ihm das Wort des Evangeliums rfüllt schien: Ich werde euch Beredsamkeit un: Weisheit
verleihen, der alle {BHe Gegner nicht widerstehen un: widersprechen vermogen
(EK 21,15). Denn auch der Sultan sah die wunderbare Chıt un: Kraft des (GJeistes bei dem
Gottesmann; hörte ih SCInN (Mk 6,10) und drängte ihn, länger bei ihm Jleiben ÜUrec
1ne Weisung (Jottes erleuchtet, gab jedoch der Diener Christi ZUTC Antwort: > Wenn du dich
miıt deinem Volk Christus ekenren willst, 11 ich dUus l1e ihm SCIN bei euch Jeiben
esdu aber edenken tragen, für den Glauben Christus das Geset7 des oNamme

verlassen, dann lass eın grofßes Feuer anzünden;: dann werde ich mıt deinen Geistlichen
1NSs Feuer hineingehen, damit du wenigstens dadurch erkennen moOgest, welchen Glauben
Ian muıt mehr Recht als sicherer un: heiliger festhalten IL1LUSS<C« (LM 7-8)

ach den VO  en Ihomas VO  e Celano abhängigen Quellen ist die Sehnsucht ach dem
eiligen Martyrium für Franziskus das erstrangıge Motiv, den Sarazenen gehen Am
me1lsten ausgestaltet ist bei Bonaventura, der jeden Abschnitt 1mM zit1erten Kapitel seiner
Legenda malor miıt dem 1NweIls auf Franziskus’ Verlangen nach dem Martyrıum beginnt
FUr den » seraphischen Lehrer« ist die Hingabe des eigenen Lebens der größte Bewels der
l1e Gott. Franziskus, der VOI seraphischer 1€e glühte, kann darum Sal nicht anders
als VO  e der Sehnsucht nach dem Martertod rfüullt SCWESCH se1N; da ihm nicht zuteil
wurde, T1 selne Stelle die Stigmatisation auf La Verna als unblutiges Martyrium.

Wiıie die Vita Celanos für etwa dreifßig e das Franziskusbil: 1mM en bestimmte,
dann für Jahrhunderte die Legenda malor Bonaventuras, die 1266 als allein ültige

dekretiert wurde. Und aus dieser Legende schöpfte Glotto di Bondone die Ideen für seinen
Freskenzyklus In der berkirche In Assıisı]. [IIie Feuerprobe VOTLT dem Sultan wurde danach
dutzendfach 1n verschiedenen Versionen wiederholt Literarisch w1e ikonographisch hatte
Bonaventura also die breiteste Wirkung un: angste Rezeptionsgeschichte. Aber seın
Franziskusbild entspricht nicht In allem den historischen Tatsachen: ist gerade die VO  -
ihm auf der Linie des Propheten 13S, der T: Widerlegung der Propheten aals Feuer VO
Himmel K d Kön 18,20-40), und der Drei Jünglinge, die 1m Feuerofen überleben Dan
3,19-25), eingeführte Feuerprobe VOL dem Sultan eın eispie afür WwWI1e unter der Feder
Bonaventuras un: unter dem Pinsel (Glottos Franziskus Z Helden, Ja ZU OS
erhöht und ZANIT Ordenspropaganda verwendet wird. Der Freskenzyklus In der berkirche
ist »weniger eın Triumph des historischen Franziskus als vielmehr ein Triumph über diesen
Franziskus«. 21 Der akel, dass Franziskus erfolglos gepredigt hat, wird 1Ire seinen Mut
ZUT Feuerprobe ausgeglichen.

Aus Liebe ZU Leiden Christi Zu Leiden bereit

Die Feuerprobe ist Z Ehrenrettung des Franziskus nicht nOt1g. Es ehrt ih vielmehr,
dass gerade nicht WIE die Kreuzfahrer den Glauben mıt dem chwert aufgedrängt,
sondern » I1UT « überzeugt vorgetragen hat Er War eın Missionar 1m Sinne un mıt der
Methode des Evangeliums. Darum litt unter den utigen Kämpfen; darum warnte die
Soldaten VOT dem Angriff auf das muslimische Heer: darum ging wehrlos » WIe eın
unter Wölfe «, wl1e Bonaventura das biblische Bild bemüht och die Christen nicht
weniger als die Muslime. Franziskus stellt also das ursprüngliche Bild des Missionars
ım Sinne Jesu wieder her. Er ist überzeugt, dass Christus der eiNZIge Mittler des €e1ls ist
und dieser Glaube drängt ih: den Brüdern Muslimen, aber jeg ihm fern, ihnen
diesen Glauben aufzudrängen. Er ist eın friedlicher Kreuzfahrer, eın 1ssionar mıt dem
Evangelium 1m Herzen un: dem Friedensgrufs auf den Lippen. Er könnte also sicher nicht
Z » Patron des religiösen Pluralismus«, ohl aber F: » Vorläufer des interreligiösen
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Dialogs « * erkoren werden, wWwI1Ie Ja die interreligiösen » Gebetstreffen für den Frieden«
In Assisıi 1986 un: U0ÖO2 indirekt belegen Was aps Johannes Paul! I1 inıtunert hatte, oriff
die Gemeinschaft VON Sant Egidio In Rom auf un: 1e dort 1996 un: 7006 ebenfalls ein
bedeutendes Treffen VO  } Religionsführern zugunsten gegenseıtiger Verständigung.

Das Bild e1lnes wehrlosen Mönchs inmiıtten der Kreuzfahrer bestätigen die übrigen
franziskanischen Quellen, In denen weder VOIN der Feuerprobe die Rede noch viel VO  e

einer Sehnsucht des Franziskus nach dem Martyrıum spuren ist. Jordan VOI Glano, der
in Deutschlan: den en einpflanzte, gibt vielmehr als TUnN! für den Aufbruch den
Sarazenen das gute eispie un: die Liebe ZU Leiden Christi ach dem Pfingstkapitel
1219, aufdem Brüder nach Marokko ausgesandt wordenS» kam dem eligen Vater In
den Sinn, dass seine ne Leiden und Mühsalen ausgesandt hatte, während selbst
seine Ruhe suchen scheine. €e1l Wal doch hochgemuten Sinnes und wollte sich auf
dem Weg Christi VOoNnNn niemand überholen lassen, wollte vielmehr en OTaus sein! Deshalb
ega sich selbst 1im gleichen ahr noch voll glühender Liebe D: Leiden Christi
auf die bestimmt gefahrvolle Meerfahrt un: ging den Ungläubigen, Z Sultan Doch
bevor ihm gelangte, erlitt viel ngemac und viele Schmähungen; und weil ihre
Sprache nicht konnte, rief unfter ihren chlägen: ‚ Sultan, Sultan!-« Da wurde ihm
eführt, Von ihm ehrenvoll empfangen und rhielt freundliche ege in der Krankheit. Und
da bei ihnen nichts erreichen konnte und umzukehren beschloss, 1ef5 ihn der Sultan unter
Waffenschutz ZU Heer der Christen führen, das damals amıleTtte belagerte« rOoNnL 10)

Von den bisher genannten Quellen kommt dieser Bericht der anrner nächsten:
Franziskus’ Überlegung 1st eingebettet in den allgemeinen Aufbruch in die Mission un
ın se1n vielfältig bezeugtes Bemühen, mıiıt eispie voranzugehen. Seine Liebe ZU

Leiden Christi pricht aus seiner Kreuzverehrung un: aus dem VO  H ihm komponierten
Passionsofizium. . “* kerner wird hier der Sultan nicht als »wilde Bestie«, sondern als
freundlicher Gastgeber gezeichnet, Was der historischen anrner entspricht. Nüchtern
gibt Jordan Er dass Franziskus nichts erreicht Hat: beschönigt weder mıiıt dem Hıin-
wWweIls auf die undadmale noch auf eın Orakel w1e die Feuerprobe. “° Nicht einmal VO  e der
ewunderung des ultans für Franziskus ist die Rede; dass dem Poverello Geleitschutz
gewährt, ist der Ehre

Hier 1st Gelegenheit, auch gleich die andere Stelle einzufügen, der Jordan VO  — den
fünf Brüdern spricht, die 16 Januar 1220 In Marokko den Martertod provozlerten: » Als
aber die Nachricht VO Martyrıum der erwähnten Brüder SOWIE deren Vita un: Legende
dem eligen Franziskus überbracht wurden, un: 1U  F erfuhr, auch se1 darin lobend
erwähnt,; un: als noch gewahr wurde, dass Brüder sich mıiıt deren Martyrıum rühmten,

Laurent GALLANT, Francıs OT DIie zudem OTTIzZIe seIlt dem Das | eiıden Christi
SSIS! Forerunner OT Interrellgious Laterankonzil verboten ÖOS (Origina| VOT) 1960);
Dialogue, n Franciscan tudies D4 Can 18 Joseph VWVOH (Hg.) Francıs DE BEER, FrancOoIs, QUE disait-
2006) 53-82. Dekrete der Okumenischen Konzilien, de tO17, 'arıs 19 //,; Kaspar ELM,
23 Vgl. Claudio BONIZZI, | ‘ ‘1cONaAa Q Konzilien des Mittelalters, YTanz VOT) AssIıIs: Bulspredigt oder
dı Assısı! nel magistero el GIOvannı Paderborn 2000, 244. Zum gröfßseren Heidenmission?, n Espansione del

Francescanesimo Ira OccidentePaolo Il, arıa egli Angell 2002. Rahmen Vgl 'eter DINZELBACHE|
Vgl  6 Las Leiden Das fremde Mittelalter. Gottesurte!ll Oriente nel SECOI0O DE Attı de|

Christi IM Leben des Franziskus, n und Tierprozess, ssen 7006. ‚ONvegno internazlonale, Assisıi
DERS., Beıtrage wıe Anm. 4), 379  O Passıo sanctorum ottobre 1978, Assısı 97/9, 99-103 hier

Vgl. Hans GOTTSCHALK, al-Malık ratrum eraldı, PetrI, Adıuti, CCUrSII, G3IT., Y 5, nton ROTZETTER, ranz
al-Kamil VOor) Egypten und sSelne Zeit, Othonis n Marrochio Mmartyrızatorum, VOT)] AssIısı elne Brucke ZU! Islam,
Wiesbaden 1958; Abbildung mMit n Analecta Francıscana, Bd In Concılium 152-164.
Kalser Friedrich n Hans-Jurgen Quaracchl 1597, 579-596 hier 593; Jan Feuerwandler.
KOTZUR (Hg.) Die KreuzZuge, Maınz vgl hierzu Gwenole EUSSET, Frances- Franziıskus und der Isiam, Kevelaer
2004, 309, 5506 eIne Karte Zzu I] ultano, Milano 2008, 170>-1773. 2001, 687

TeUZZUG.
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da lehnte ab, die Legende lesen, weil sich selbst Sahz und Sal verachtete un Lob
und Ruhm verschmähte, Uun: verbot, S1Ee lesen, wobei Fın jeder mOöge sich
seliner eigenen, nicht tremder Leiden rühmen« C< ronL.ı Diese Aussage des Franziskus
stimmt Sanz mıt seiner rmahnung überein. ingegen 1st die andere Nachricht, wonach
Franziskus bei der Kunde VOIN Martertod der Brüder In Marokko ausgerufen habe » Nun
kann ich wahrhaftig SCH, ich habe fünfMindere Brüder«, ihm einer eit In den und
gelegt worden, da das ursprüngliche Missionskonzept VO  — der gangıgen 1ss1on uDerho
worden WAaäl; NUu galt das Martyrıum sich, egal wIle, wieder als erstrebenswertes Ziel

Der Chronist Jordan aber vermittelt keineswegs den INdrucK, Franziskus habe das
artyrıum esucht. Und auch dessen eigene cnhrılten rechtfertigen nicht die Suche nach
dem Martyrıum. Vielmehr ermahnen s1e auf der |lInıe der Bergpredigt ZUTF Bereitschaft,
»sich den sichtbaren WIe den unsichtbaren Feinden auszusetzen; denn der Herr Ssagt
Wer sein en meinetwillen verliert, wird reiten (Lk 9,24)« (NbR 16,11) Es geht
bei Jesus WI1Ie bei Franziskus darum, den Glauben nicht verleugnen, sondern auch In
Bedrängnissen beizubehalten, NOTTIalls bis ZU. Blutvergießen. Das Martyrium kann iıne
KONSeEquenZ des auDens und der Ireue Christus se1n, ist aber nicht suchen oder
Sal provozleren, wWwI1Ie Berard un: selne Gefährten en

Anders als Ihomas, Julian un Bonaventura, anders auch als Autoren des 20. Jahr-
hunderts halten WIT also mıt Jan Hoeberichts aIur, dass Franziskus nicht aus Sehnsucht
nach dem Martyrium den Sarazenen aufgebrochen ist. Seine Motive andere.

DiIie Begegnung mıiıt ale el-Kamil
ach außerfranziskanischen Quellen

2.4.1 ‚Wel Zeugnisse VOoO  —; VOoO  _ Vitry

Zuverlässiger un SCNAUCI als der unbeteiligte Ihomas VO  > Celano un: VOoO  b ihm abhängige
Biographen WI1e Julian VON Speyer un: der Ordensgeneral Bonaventura berichtet VOINN

itry über die Ereignisse. Der ach seinem Geburtsort Vitry-sur-deine benannte Bischof
hatte In Paris studiert, bevor BFA bei den Regularkanonikern VOoO  — U©ignies (Diözese
16 eintrat Hier wurde um Seelenführer der belgischen Mystikerin Marıia VO  -

Qignies (t 1213) und deren iograph. Angezogen VON der ewegung der Beginen INn ord-
frankreich, den Niederlanden un: 1mM Rheinland, predigte 1n eben diesen egenden

die Katharer und Waldenser, wobei viele für den Kreuzzug (1217-21) begeistern
verstand. Als 1216 nach Perugla am, rlebte dort das terben Innozenz' {1I1 un die
Wahl VO  w dessen Nachfolger Honor1us I1I1 Dieser weihte ih 41 uli 1216 ZU. Bischof
Von Acre on) Miıt den Kreuzfahrern gelangte seinem Bischofssitz un: rlebte

die Belagerung und dann den Verlust VOoO  H Damiette muıt bis Z völligen Vertreibung
der Kreuzfahrer AdUs Agypten 1im Jahr VD 12285 wurde Kardinalbischof VO  — Tusculum /
Frascati. Er starb 1240 in Rom Ihm verdanken WITr wertvolle Beobachtungen un ach-
richten, weniger Franziskus selbst als PE ersten Gruppe ih Neben 450 Predigten
Sind VOT em Briefe überliefert, VO  - denen uns l1er wel interessleren.

Der Anfang Oktober 1216 1m Hafen VO  e GeNua geschriebene Brief ist seine
reunde in Lüttich gerichtet. Der neugeweihte Bischof 1st darin besonders offen, weil
eın Abschiedsbrief ist VOT der Überfahrt in den Nahen ()sten und weil gerade miıt dem
Wechsel auf dem Papstthron Ungewöhnliches erlebt hat DIe Kurie 1st für ihn sehr In welt-
liche escha{ite verwickelt und VO evangelischen Ideal abgekommen. Umso mehr TrOsten
ihn die Minderen Brüder und Schwestern, denen im Spoletotal egegnet ist und 1ın denen
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SCHAUSO einen rühling der Kirche erkennt wWwI1e In den religiösen Gruppen seliner elimat
VO  . ıtry kann ‚yB Perugla Franziskus getroffen aben, da dieser Ja beim terben des

großen Innozenz ZUSCHCH WAar (vgl Eccel 121:5). Auch Franziskus’ Begeisterung für die
eucharistische Frömmigkeit erklärt sich SA Teil AdUus seinem Kontakt mıiıt Personen An

Nordfrankreich un Belgien IIie Zeugnisse Jakobs sind UINSO kostbarer, als S1e VO  z einem
Bischof stammen, der ‚War aufßserhalb des Ordens steht, ih aber 1n Italien kennen gelernt
und über TE beobachtet hat In seinem r1e Aaus (Jenua außert sich noch 9anz begeistert
über die ratres et SOTLTOTCS mı1ınores, die in Umbrien getroffen hat; sieht 1m Laufe der eit
aber auch deren Schwächen un benennt sS1e klar auf dem Hintergrund des traditionellen
monastischen Ordenslebens. * Er trifit die Brüder in der graubraunen Kutte 1mM Orient
wieder, als Bischof von Akkon die Auseinandersetzungen zwischen Kreuz  rern und
Muslimen hautnah erlebt. Als eilnehmer Geschehen iın Damiette schreibt In einem
BriefVO rühjahr 1220 über Franziskus und seinen en » Ihr eister (magister), der
diesen en gegründet hat, War damals HMSCIE1HN Heer gestoßen. In seinem Eifer für
den Glauben je{ß sich nicht davon en, In das Heer ÜMISETET: Feinde hinüberzugehen
Obwohl den Sarazenen tliche Tage lang das Wort (Gottes predigte, richtete TIUT: wen1g
aus Der Sultan, der Herrscher VOIl Ägypten, empfing ih unter vier ugen un: bat ihn,
moOge inständig für ih: AHerrn beten, damit dank göttlicher Erleuchtung derjenigen
eligion anhangen könne, die (yott mehr gefalle. « 31

Ohne Franziskus CMNNECI, weilß doch, dass der Gründer des Ordens ist. Er
nenn ih entsprechend den Gewohnheiten anderer en magıster, wei[ls also nicht, dass
Franziskus diese Bezeichnung abgelehnt un “bEYe minister ersetzt hat Seine Unkenntnis
über die nterna des Ordens ist auch in seiner Historia Ooccidentalis spuren,
VO  S ıtry wiederum auf die Ereignisse In Damiette sprechen kommt Kapitel 3 se1nes
erkes handelt ausdrücklich e Religione et Praedicatione Fratrum Mınorum und erwähnt
€e1 Franziskus’ Aufenthalt beim Sultan Allerdings ist erstaunlich, dass nicht einmal
den Namen richtig kennt, da VOIl » FranzINUS« » Franziskus« pricht » Wir en
den sehen können, welcher der Gründer un: Leiter dieses Ordens ist und dem alle Brüder
als dem höchsten Oberen gehorchen: eın einfacher un: ungebildeter Mann, eliebt bei
(‚ott un den Menschen: se1ln Name 1st Franzınus. Als in Ägypten VOT Damiette beim
Heer der Christen eintraf, habe ich miterlebt, w1e die Gluf des Geistes ihn ergriff un: dx

SOI ekstatischer ohe entrückte, dass unerschrocken, L1UTL mıt dem Schild des aubens
bewaffnet, ZU Lager des ultans VO  = Agypten hinauszog. Als die Sarazenen ih unterwegs
aufgriffen und gefangen nahmen, ‚, Ich bin eın (SHhrist mich errn.«
Sie schleppten in VOT den Sultan aum hatte ihn diese 3981 Bestie erDlıCcKkt, ewog
ih der Anblick des (GJottesmannes Z Milde Franzınus predigte ihm un: selinem Gefolge

Vgl Kaspar ELM), DIie Entwicklung 31 SaT. -aSsSung n Robert NNALA, Frate FrancescCo a quinta
des Franziskanerordens zwischen dem HUYGENS, Lettres de Jacques de ITTY. croclata, n rate FrancescCco 9
ersten und etzten eugnIs des Fdition critique, Leyden 1960, 131 4097425.

ohn HINNEBUSCH, The Hıisto-VOT] Vitry. n FrancCcesCo d ’Assıs/ Als Vorgeschmack autf den
francescanesimo dal 1216 al 1226 a Occidentalis of Jacques de ITrYy »Omnibus«, den 1. Quellenban
Attı del V Onvegno internazlionale, rbourg 19 /2, 158-102; Michel Tranziskanischer exte, der 2009
Assıisıi I9 193-233; auch In DERS., LAUWERS, » evangelica regula «. arscheint. Synoptisch angeordnet
Vitasfratrum. eltrage Zur Geschichte aCcques de Vitry. temomn de vVvan- Inden SICH diese Zeugnisse aut
der Fremıten- und Mendikantenorden geliısme de 511 emps, n Evangile Spanisc Del EDON D' Mısıon
des und 13. Jahrhunderts. estgabe eT evangelısme (XIS-XI® Jjecle) wıe Anm. 14), 507154
Z/U 65. Geburtstag, g. von Dieter Cahlers de FanjeuaXx, 34), Toulouse DIie hbeiden erıker sind Franzıs-
BERG, 'er| 994, EG Raou! 1999, 171-198. KUS und luminatus (2) der ardınal-

Franziskus. Der soll- EFranziskus wıe ega elaglus Galvanıi, napstlicher
arısche Bruder, Zürich/Einsiedeln / nm.30), 228. Auftf VOT! Vitry Gesandter IM |and Vgl. oben

und Ernoul stutzt sich auch Paul|Kln 1984, 226-230. Anm.
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während ein1ger Tage den Glauben Christus. er Sultan hörte ihm sehr aufmerksam
Doch da schliefßlich befürchtete, Leute AdUus seinem Heer könnten sich auf rTrun der

Wirksamkeit selner Worte ott ekehren und In das Heer der Christen überlaufen, befahl
en ih mıiıt en Ehren un: unter Geleitschutz 1Ns ager der Unsrigen zurückzubringen.
e1ım SCNAIE: sagte ihm » Bete für mich, dass Gott MIr gnädig offenbare, welches
(Jesetz un: welcher Glaube ihm mehr gefalle<.«

Hıier aufßert VO  . Vitry selinen OLZ; dass den hat sehen können, der den VOINl

ihm bewunderten en gegründet hat Er bezeichnet ihn als »einfachen und ungebildeten
Mannn «, Was durchaus dem Selbstverständnis des Franziskus entspricht. Miıt den übrigen
Zeugnissen übereinstimmend, ekunde der Bischof, dass der Poverello beim Sultan WAaLTl, der
ihm 08 » aufmerksam zuhörte«. Was WITFr weiterhin dem Zeugnis desuBeobachters
entnehmen können, ist die entschlossene Friedfertigkeit des Franziskus. ao0ul ansellı
sagt dazu In seliner immer noch gültigen Franziskus-Biographie: » Aus den Worten des
französischen 1SCHNOIS ergibt sich mıiıt unmissverständlicher arheit, dass keinerlei
ewaftneten Geleitschutz wollte oder hatte Während die militärischen ÜÖperationen ıIn
vollem ange, War L1L1UT VOIN Glaubenseifer und missionarischen Geist bewegt.
Auch die Muselmanen Brüder, denen der Weg des Heils, das L1UT EeSUuUS Christus
geben kann, gezelgt werden MUSSTE. « Franziskus eın 1ss1lonar an: des Militärs.

2.4. Dreı weıtere Zeugnisse
Über die 1SS10N des Franziskus Hof des ultans VO  . Agypten en WIT außer bei

VOIN itry noch weıtere Zeugnisse, die wiederzugeben sich N: auch WEnnn sich darin
manches wiederholt S1ie sind dem deutschsprachigen Publikum noch aum ekannt un
werden darum hier voll ausgeschrieben.

1a ist VOT em die Chronik des Ernoul (F 1231): Der Tanzose verbrachte fast se1ın
SaNzZeCS en 1m Orient, wohin sich als Schi  appe unfter Balian I1 VOIN Ibelin be-
geben hatte So wurde Augenzeuge verschiedener Ereignisse zwischen dem dritten un
fünften Kreuzzug: Er rlebte die Niederlage der Kreuzfahrer bei Tiberias ebenso W1e die
Belagerung und Eroberung VOon Jerusalem 1m ahr H87 Die Schlichtheit selner Erzählung
ürg für deren Echtheit, auch WE seine Chronique wahrscheinlic VO  - ernnhnar: dem
Schatzmeister zusammengefasst worden ist, der s1e auch für die re 1229 bis 1231 fort-

Es In diesen frühen Berichten auf, dass darin 1mM Unterschied den spateren
Ausmalungen bei Bonaventura überhaupt nicht VOon einem gewaltsamen orgehen der
Sarazenen Franziskus die Rede ist In Kapitel pricht Ernoul » Von wel Klerikern,
die /AUB Sultan gıngen, ihm predigen«. Es se1 1ler miıt seinen vier Abschnitten zıti1ert

1 Ich möchte euch 1U  —_ VOon wel Klerikern berichten, die sich 1m ager VO  — Damiette
aufhielten. Sie kamen 796 aaın (Legaten)35 un Sagten, S1€E wollten ABl Sultan gehen,

ihm predigen; aber ohne seine Erlaubnis wollten S1€e nicht dorthin gehen Der
Kardinal jedoch antwortete ihnen, dass S1E weder mıiıt seliner Erlaubnis noch In seinem
Auftrag dorthin gehen lasse, denn WO. ihnen keinesfalls die Erlaubnis geben, einen
(J)rt gehen, S1€e umgebracht würden. Er wWUuSsste nämlich sehr ohl Wenn S1€E orthin
gingen, würden s1e nıe mehr zurückkehren. Doch S1€E hielten dagegen Wenn sS1e orthin
gingen, rauche eın Mitleid miıt ihnen aben, denn nicht se1 CD; der S1E orthin
schicke. 1elmenr €l Ja ın em Ma({iß daran, dass sS1e orthin gingen.

So inständig baten s1e den ardadına die Erlaubnis, dass ihren festen Entschluss
erkannte un schließlich ihnen » Meine Herren, ich wei1ß nicht, Was euch In
Herzen und iın CHTCH edanken bewegt, ob gute oder schlechte Gründe Wenn ihr aber
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schon orthin geht, achtet darauf, dass eLUTFE Herzen und AT edanken auf den
Herrn und Gott gerichtet sind.« S1e antW'  n, dass s1e 11UT eines en (sutes willen
dorthin gehen wollten, WE ihnen 1L1UT vergonn sel; dies vollbringen Darauf Sag
der ardınal, S1€e könnten gehen, WE S1e wollten, aber niemand soll lauben, habe S1€e

geschickt.
SO rachen denn die beiden erıker VO ager der Christen auf un: machten sich

auf den Weg Z Lager der Sarazenen. Als die Wachposten der Sarazenen S1€e bemerkten,
rieten S1e hin un: her, ob S1€e mıt eliner Otscha kämen oder S1€ auszukundschaften
oder ihrem Glauben abzuschwören. S1e gingen auf S1€ D nahmen S1€e fest un: ührten
S1€e VOT den Sultan Als S1€E VOT den Sultan tLraten, grüßten S1€e ih: Auch der Sultan hie{fß S1€
illkommen I)ann fragte s1e, ob sS1e Sarazenen werden wollten oder ob s1e mıiıt einer Bot-
SC ihm gekommen selen. Sie AaNTW! ihm, n1€e und nımmer wollten S1€ Sarazenen
werden. S1e selen ihm gekommen als Botschafter miıt einer Botschaft VO  = Gott, dem
Herrn, F: eil seliner eele » Wenn Ihr nicht glauben wollt«, sagten s1e, ‚ stellen WITr ure
eele Gott anheim. Denn ist NseTeE Meinung: Wenn Ihr In kurem Gesetz bleibt, das Ihr
jetz bekennt, seid Ihr verloren und (Gott wird ure eele n1ıe aufnehmen. Deswegen sSind
WITFr Euch gekommen. Wenn Ihr unNs anhören un: uns verstehen wollt, werden WIFr Euch
1m Angesicht der klügsten Männer Eures Landes wenn Ihr S1€e LU kommen lassen WO.
mıiıt unwiderlegbaren Argumenten beweisen, dass uer Gesetz nichtig ist< S}

er Sultan gab ihnen ZUTE Antwort, habe höhere un: niedere Würdenträger un gute
Kultdiener seliner eligion sich, ohne die sich nN1€e anhören dürfte, Was sS1€e ihm SCH
wollten Die beiden erıker antwortete ihm Gut S lasst S1e holen! Und AS;

vorausgesetzt, sS1e wollen uns zuhören un verstehen suchen, dann nicht gelingen ollte,
mıt vernünftigen Überlegungen beweisen, dass wahr T Wäas WITFr behaupten, nämlich
dass ure eligion falsch ist: dann efehlt, dass I11all uns die Öpfe abschlägt«. er Sultan
je1ß S1€e kommen un ih in seinem Zelt versammeln. SO fanden sich ein1ıge der e1IN-
flussreichsten Würdenträger un: der welsesten Männer selnes Reiches eın un: miıt ihnen
die beiden erıker.

Als 1U alle beisammen Al eröffnete ihnen der Sultan, AUsSs welchem Grund
s1e habe kommen lassen, un erklärte ihnen, S1€ versammelt selen un: Was

ihm die erıker vorgeschlagen hatten un diese gekommen selen. S1ie gaben
ihm ZUTr Antwort: » Herr, du bist das chwert des Gesetzes: dir steht Z bewahren
un: verteidigen. Wir heißen dich 1mM Namen (Jottes un ohammeds, der uns dieses
Gesetz ‚ den Koran| gegeben hat, diesen da sofort die Öpfe abschlagen lassen. Was unNns

betrifft, wollen WITr nicht einmal anhören, Was S1€e asch Und auch Euch raten WITF, nicht
anzuhören, Was S1€ SCHIL, denn das Gesetz verbietet CS, Predigern einer anderen eligion
das Ohr leihen ogar wenn WITr waren, die Gesetz predigen un reden
wollten, verlangt eben dieses Gesetz, dass INan olchen Leuten den Kopf abschlägt. Des-
halb eiehilen WITFr dir bei Gott un beim Koran, ass du S1€e sofort enthaupten lässt, w1e
das Gesetz gebietet..
36 VOSTre !015 pst nolens. Mıt 38 Chronique TNOU| eTt de Her- ORGAN, The Chronicle O: Ernoul
Gesetz Ist der oran gemeint. nard 1E Tresorier, nubliee DOUT E and the Continuations of William of

sich Del seiınen christlichen premlere 'OIS d apres les mMmanuscrIts Iyre, Oxford 19 7/73; eter LEDBURY,
L esern verstandlich machen, nenn de Bruxelles, de Parıs et erne Art ErnOul, Chronik des, In 1,
Ernoul SIEe archevesques pTt VESQUES VarT Girolamo GOLUBOVICH, In München 1950, 2176; Le Sarnt
eTl ONSs Clers. Darunter der alte Weilse chez le Sultan wıe Anm 18), 75794Bıbliotheca bio-bibliografica
(rahib) ad-dın al Farısı, der 1224 erra San 8l dell’Oriente francesca- Nnm. 37. Auch SOoN!
gestorben ISst. Vgl. Anm. BAn Quaracch! 1906, nhat dieses eugnIs viel mMIt Ernoul

hnlier »De clers Qqul alerent DIree- gemelnsam.
schlier Soudaln «
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Mit diesen Worten verabschiedeten S1€e sich un: gingen WC39; ohne eın weılteres Wort
hören wollen 7Zurück lieben der Sultan un:! die beiden erıker. WDa sag der Sultan

ihnen: y Meılne Herren, diese en mich unter erufung auf Gott un: das (Gesetz auf-
gefordert, euch enthaupten lassen. SO verlange der Koran. Aber ich werde mich für
dieses ıne Mal nicht ihre Weisung halten un euch nicht die Öpfe abschlagen lassen.
enn ich ware ein schlechter Spieler, würde ich euch auf derartige Welise vergelten, dass
ihr bewusst den Tod gewagt habt, me1lne eele retiten un: Gott, dem Herrn,
übergeben.

Danach ügte der Sultan hinzu, WEl S1€e bei ihm bleiben wollten, würde ihnen weiıte
Ländereien un: grofße Besitztumer geben. S1ie antwor  1: dass S1€E keinestfalls Jeiben
würden, da 1L1all sS1e nicht anhören un: nicht verstehen WO S1ie würden vielmehr zurück-
gehen 1INSs ager der Christen, WE rlaube Darauf antwortete ihnen der Sultan, dass

S1€E Nn heil un sicher in ihr Lager geleiten lasse. Unterdessen je{1ß Gold, Silber un:
Seidentücher In großer enge VOTL s1e bringen un Iud sS1e e1in, sich srofßzügig bedienen.
S1ie erwiderten, dass S1€e nichts nehmen wollten, da s1e Ja selne egele nicht ihrem Herrn
und Gott hätten zuführen können: weltaus kostbarer als irgendwelche chätze gelte ihnen
seine eele ESs genuge ihnen, WE ihnen eLtWwas gebe, dann würden S1€e gehen,
denn ler ware für S1€E nichts mehr machen. er Sultan bot ihnen eın reichliches ahl

Danach verabschiedeten S1€E sich VOoN ihm, un je{1ß s1e heil un: sicher bis 1NSs ager
der Christen geleiten.

In Zusammenhang mıt diesem Bericht steht eın weıterer VO  e einem

genannten Schatzmeister, denn die Chronik VO  — Ernoul ist 1L1UT IIN mıiıt dem Fort-
setzungswerk VO  &n Bernhard, dem Schatzmeister, auf unls gekommen un wird VO  - alten
Chronisten unter dem Namen des letzteren zıtlert, VOT em VO Dominikaner Franziskus
Pıpın aus Bologna, der s1e AdUus dem Französischen übersetzte, leicht veränderte un
sammenfasste. DIie hier interessierende Notiz scheint unverändert übernommen worden

se1ln,; da Franziskus noch nicht namentlich erwähnt wird; ist jedem anderen erıker
vergleichbar. Der Schatzmeister schreibt:

Bezüglich der Gefühle Menschlichkeit un Milde desselben ultans berichtet
der gleiche ernhar‘ folgendes eispiel. Während der Belagerung VO  — Damiette, als die
Christen die umzingelten, gab wel Kleriker, die us rtennendem lier für ihren
Glauben sich vornahmen, A Sultan gehen, ihm das Evangelium verkünden. Als
S1e den Kardinallegaten FErlaubnis baten, antwortete dieser: , Ich weilß wirklich nicht, VOonNn

welchem Eifer ihr getrieben seild: VO eiligen (Geist oder VO  - der Versuchung Satans.
ihr hingeht oder nicht, entscheidet selbst: ich rate weder och ab Wenn ihr geht, achtet
darauf, dass HE1 Handeln Frucht bringt bei (5Oft.<«

Ins ager der Sarazenen gekommen, wurden s1e ZUuU Sultan eiührt.: Dieser fragte
S1e eindringlich, ob S1€e iıne Botschaft übermitteln hätten oder Sarazenen werden
wollten S1e aber antw  en Wır sind Botschafter unseTrTes Herrn Jesus Christus un
sind gekommen, Seelen retten Wir sind bereit, mıiıt unwiderlegbaren Argumenten

beweisen, ass niemand gerette werden kann, aufßer beobachtet das cArıstliche
Gesetz.« Und sS1€e erklärten sich bereit, für diesen Glauben den Tod erleiden. WDer Sultan,
eın herzensguter Mann, hörte S1€e gutig Dann berief selne Erzbischöfe, Bischöfe, ”
andere Gesetzeskundige un: Heerführer einer Versammlung ber aum hatte den
TUnN:! der Versammlung genannt, da außerte einer VO  > ihnen 1m Namen aller ‚Sehr
klug hat der gehandelt, der eın Verteidiger uNnseres Gesetzes hätte se1n un: den Gegnern
des Gesetzes miıt dem chwert der Rache hätte antworten sollen: ingegen hat den
Schändern des Gesetzes ıne Audienz gewährt, un das VOI vielen Personen!« ach
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diesen Worten beschworen S1€e ihn, die beiden kraft des Gesetzes 7A38 Tod verurteilen.
Und S1e machten sich davon.

Aber der Sultan den Christen: y ESs sSEe1 mIır ferne, dass ich euch Z Tod VCI-

urteile, die ihr für meln Leben gekommen seid!« Und versicherte, ihnen grolßse chätze
anvertrauen wollen, WE S1e bei ihm lieben: und je{ß Barren VON Gold und Silber VOT
sS1e bringen S1e aber ehnten es ab, indem S1€e energisch darauf verwiesen, S1e selen nicht
gekommen, materielle (Güter suchen, sondern geistliche. Finen Geleitschutz nahmen S1€e
jedoch VO Sultan und kehrten 1Ns chrıstliche ager zurück.

Als letzte Quelle eNnNnenNn WITr hier noch die 1229-31 entstandene Chronik des Heraklius.
Deren Autor 1st nicht bekannt, T: dass Franzose WAarl. Er beschreibt die Geschichte
des FEroberers Heraklius un die andnahme Jenseılts des Meeres. er altfranzösische
ext bietet eine kurze Passage über Franziskus, die aber umso interessanter ist als S1€E drei
Besonderheiten kennt, die ın anderen Quellen meıIlst fehlen 1) Franziskus’ Aufenthalt 1ın
amılette DIis ZALT Einnahme dera2 selne Abreise auf TUnNn:! der schlechten Moral 1m
Christenheer:; 3) se1in Aufenthalt In Syrien. Der Abschnitt lautet:

Jener Mann, der den en der Minderen Brüder angefangen hat se1ın Name WalLr

Bruder Franziskus, wurde spater eilig gesprochen un: ZUrur der Altäre) erhoben,
dass jetz eiliger Franziskus el kam 1Ns Heerlager VO  - Damiette, wirkte dort

viel Gutes un 1e bis die eingenommen WAar. FT sah, w1e das OSse un: die Sünde
unter den Leuten 1m Lager Immer größer wurde. Dies missfiel ihm sehr, dass wegg1ng,
sich ıne Weile 1n Syrien ufhielt und dann wieder 1n se1in Land zurückkehrte. 41

2.4.3 Auswertung
Viel ausführlicher als bei den franziskanischen Autoren kommt ın den ziti1erten Zeug-
nıssen, die alle aus dem französischen aum tammen, die eigentliche Begegnung zwischen
Franziskus un: dem Sultan Z Sprache Bel keinem wird die UG des Martyriums als
Motiv für Franziskus’ Missionsreise genannt, höchstens die Bereitschaft der beiden Brüder,
für ihren Glauben sterben. Ernoul olge 1st das » hohe (ut« (grant ien), des-
sentwillen die »beiden Kleriker« AA Sultan wollen, nicht das Martyrıum, sondern das
Seelenheil des ultans und seliner Leute:;: Ja, die Versöhnung, das Ende der Kämpfe, der
Friede. ** Jedenfalls bieten die beiden 1ıne Diskussion Bevor diese beginnt, raten aber
die Gelehrten dem Sultan, die Predigt der beiden Sal nicht erst anzuhören, sondern ihnen
sofort den Kopf abschlagen lassen. Die beiden einfachen Christen zeigen sich also eher

Bernardus |HESAURARIUS, er rllettura de|l Or CO ı Islam, n mich Jan Hoeberichts Buch SOWON|
der ıte| Feuerwandler WIıe das Titel-de Acquisitione Terrae Sanctae, In Antonianum 30 2005) 485-498. Dem

BBTS wıe nm  } 137. zuTolge Ware nıICHtT sehr der Friede bıld VOTlT] der Feuerprobe. ZU seınen
41 L ’histoire de EFracles zwischen rısten und Muslimen Gunsten S@| aber gesagtT, dass heides
eTt 1a cConquete de a erre d’outremer, FrancescCos Ziel, ondern der Treie Im Origina ehl Francıscus de
In BBTS wıe Anm.38) Zugang zu H|. Grab IM Rahmen des sSIam, ssen 994.
42 ISaaC VAZQUEZ ANEIRO, KreUZZUgS. Nach ANNALA, FrancesCo Diese VOT) Br Iluminatus über-
Francescanı || dial0ogo COl glı Ebhrei 1a quinta croclata wıe nm.33), lJetferte Geschichte ird Vol| zıitiert
ı Saracen\| nel SeCOI XILN-XV, In Anto- Ist das hohe Gut der Friede, adurch und Tur nistorisch gehalten VOT)
NIANUM 05 1990 5337549, sieht n erreichbar, dass die Kreuzfahrer VOT] VAZQUEZ ANEIRO, -rancescanı
dem bien, Franzıs- ihren Ansprüchen ablassen Uund die (wie Nm. 42), 539, und LEA
KUuS z/u Sultan Will, die Bitte, » aTlfın- Muslime SsICh ekehren n diesem FrancescCo ı' Incontro wıe Nnm. 42),

SIinn wurde Franziskus VOT] den TeUZ-che concedesse Jul, al SUO!| ratlı, 491T. Olcher Zynismus, solche
Torse tutt! cristianıt, E Dnossibilita d 'ahrern Tur einen Narren DAZZO) olemik spricht weder AUs Franziskus
Visitare I!beramente uoghı santı, gehalten. eligenen Schritften noch aus den
speclalmente anto Sepolcro « 538). Ich alte die Feuerprobe also sonstigen Quellen üUber ihn
Dem stimmt Pacitico San NIC| tür historisch; SIE wurde Vor 45 Johannes SCHNEIDER, Die FIO-
FrancesCo ' Incontro ( OTl Sultano Bonaventura geschickt und effizient retti, Kevelaer 2002, 7T
d Eglitto. Rıvisiıtazlone storIica DeT UNa eingebaut. eswegen verwundert
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gesprächsbereit als die gelehrten Muslime:; diese erufen sich schlichtweg auf den Koran
und wollen die rutale Umsetzung des Gesetzes Der Sultan ingegen ist weiıt weniger » FUun-
damentalist«. Er schätzt den beiden, dass S1€e für ihn gekommen sind; bewundert ihren
Glaubenseifer un: ll ih: Sal elohnen STAl bestrafen. Er bietet den beiden Geschenke d
welche diese aber ablehnen; ingegen nehmen S1e den Geleitschutz 1Ns Heer der Christen

ach VOIN HY bittet der Sultan die beiden Brüder S: ihr ebet, auf dass
die wahre eligion erkenne. Er 1st also gläubig un: ftenbar tief religiös. Der Schatzmeister
ernhnhar: preist seline Menschlichkeit un: e7 wofür der würdige Empfang der beiden
Christen eın eispie‘ ist. Er 1e1ß S1€e nicht L1UT straflos und unbehelligt zurückkehren In
ihr Lager, sondern bot ihnen OB Geschenke, eın ahl un: Geleitschutz Der Sultan
ale al-Kamil ist also nach diesen Berichten es andere als iıne » STaAaUSAIN Bestle«, wWwI1Ie
ih nochoVO  e itry nennt un: damıit 1L1UT das Vorurteil selner Zeitgenossen teilt Mit
diesem milden, offenen, religiösen Sultan War eın espräc. möglich, wWw1e auch immer
mıt dem Poverello stattfand; ware vielleicht auch ıne Verständigung, eın Friedensver-
trag möglich SCWECSCH, WE der KOnI1g Jean de Brienne un: noch mehr ardına elagius
darauf eingegangen waren. SO w1e ale al-Kamil auch VOIN anderen Quellen gezeichnet
wird, Wal eher auf Frieden edacht als selne CANArıstlıiıche Gegenseite. Hıer herrschte offen-
bar der Geist der Versöhnung L1UT In den » beiden Klerikern«, die sich zwischen die Fronten
begaben; dort herrschte erselbDbe Geist 11UT bei einem der Spitze. {IIie beiden 1ler un
der iıne dort unterlagen schliefßlich dem System, das auf Recht un Gesetz pochte un
mıt Gewalt durchführen wollte

Doch zurück Franziskus: Die Chronisten des Kreuzzugs bezeugen einhellig, auch
WE S1e den Namen Sal nicht oder L1UT unvollständig HCHMHECHN; die Tatsache, dass Franz
VON Assisi beim Sultan Von Agypten SCWESCH 1st un: wirklich mıt ihm gesprochen hat S1ie
erganzen un: untermauern, Was Jordan VO  s Glano, Ihomas VOoO  } Celano, Julian VOINl Speyer
und Bonaventura fast L1UL eiläufig erwähnen. Ihomas, Julian und Bonaventura verknüpfen
aufßßerdem die Missionsrelise des Franziskus mıt elıner Märtyrertheologie, die weder bei ihm
selber noch bei den zıiıt1erten Chronisten en 1st. Bel diesen hat das Treftfen miıt dem
Sultan eın srößeres und wahrheitsgetreueres Echo gefunden als 1m en Hier scheint
INan sich eher schämen, dass der Ordensgründer weder den Sultan ekehren noch das
Martyrium erreichen konnte. Letzteres entschuldigt Ihomas VO  b Celano mıt dem HıinwelIls,
dass Gott ihm anstelle des Martyrıums »den Orzug einer einz1gartıgen na aufsparte «
(1 Gel 57)), ämlich die Stigmatisation. Was der erste Biograph Ha leise andeutet, wird dann
bei Bonaventura voll ausgeführt un: verdoppelt: Franziskus erlangt die Palme des
Martyriums erstens UuUrc selne Sehnsucht danach, zweıltens durch » die ungewöhnliche
Auszeichnung Leibe«: diese wurde durch » das göttliche Feuer In seinem Herzen chlie{$-
ich auch seinem e1 sichtbar« (LM 9) Was wunder, dass dieses Feuer sich auch
noch ın einer Feuerprobe manifestiert, die VO  - Künstlern einpragsam 1Ns Bild gebrac
wird DIie Legende spinnt sich weıter und fügt noch wel weıitere Details hinzu: Der Sultan
el Franziskus ber einen Teppich gehen, der miıt reuzen bestickt ist; dieser Lut un:
erklärt se1ın Verhalten klug damit, dass mıiıt Jesus Ja auch wel Verbrecher gekreuzigt worden
sejlen: se1 über diese Kreuze, die den Muslimen gehören, SCIL, nicht über das der
Christen. Schliefßlich bringt der Sultan Franziskus miıt einer Frau INmMMEN Einem Fakir
gleich ädt Franziskus S1€e e1n, miıt ihm auf glühenden Kohlen SCHhlafien; sS1e schaut entse
E WI1e der Heilige sich auf die Gilut legt, bereut hre Sünden un ekehrt SiCh: ebenso der
Sultan, der spater VOonNn wel Brüderno die aufTe empfängt. Entsprechenel das
Kapitel der erühmten kiorett1: » Wıe der heilige Franziskus den Sultan VO  z Babylon un
die Dirne, die ih: AT Sünde aufforderte, Z Glauben ekehnrte (<
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Hier ist der unsch Vater des edankens Man sieht, WIeEe die Legende sich immer weıter
VOINl der Geschichte, VOIN dem, Was sich zugetragen hat, entfernt. alen ohnson nenn
dies nach eliner strukturalistischen Relecture der verschiedenen Iraditionen »'Ihe LegaCcy
of the Legend« die Hinterlassenschaft der Legende DIiese beweist War die Strahlkraft
des eiligen VO  b SSI1SI, löst ih: aber AdUus dem historischen Umtfeld, In dem sich gerade
1n seliner Erfolglosigkeit als Mann des Evangeliums, als friedlicher Verkünder un: euge
eines gewaltlosen Christentums ewährt hatte

Ihomas VO  - Celano un: Bonaventura mussten un: wollten das en eines eiligen
beschreiben [)arın War für Misserfolg un: Fehlschläge kaum Platz:;: diese wurden HTG
Wunder un: das €a des Martyriums ausgeglichen. In dieser Perspektive gerleten auch
Franziskus’ Missionsreisen einem » Zeugnis VOIN Heiligkeit«. */ Nüchterner elien hin-

jene Berichte AaUS, die kein Heiligkeitsmodell erstellen wollten:;: dazu 7 neben
den Nachrichten VON außerhalb des Ordens auch die Chronik ordans VO  e (G1ano. S1€e alle
bezeugen, dass Franziskus auIgeTallen 1st. IIen Muslimen erschien WIE eın Sufl, WIe eliner
ihrer umherziehenden Asketen Im Lager der Kreuzfahrer aber War eın Aufenseiter:;
verhielt sich anders als S1e friedlich, wehrlos, ohne Waflfe; warnte VOIL dem Waffengang,
a die Niederlage OTIaus Entsprechen dem Evangelium (Lk 10,1) ging mıt einem
Gefährten .11 Sultan un: versuchte, diesen ZU Einlenken bewegen Es annn ihm In
dieser Situation der verhärteten Fronten nicht 1L1UT die Bekehrung des ultans
se1n, sondern seine Predigt hatte Ww1e immer zuallererst den Frieden 1m Sinn. [J)ass ih
nicht erreicht hat, Jag der mgebung sowohl des ultans WI1Ie des Johannes VOoNn Brienne,
deren Leute auf die militärische Auseinandersetzung eingestellt (vgl Cel 30)

Wie immer INan die Motive und die Umstände der Reise iın den Nahen (O)sten beurteilen
INaß, elines steht ach en genannten Quellen fest Franziskus ist tatsächlic dem Sultan
ale al-Kamil unter die ugen getreten un: Schadlos davongekommen; Ja mehr noch:
hat den Sultan beeindruckt: hat unter den Muslimen eın anderes Bild VO  e Kreuzfahrern
aufblitzen lassen, das Salız ungewohnt WAäl. SO hat auch bei ihnen Spuren hinterlassen,
WI1e iıne arabische NsSCHr1L belegen scheint.

2,5 iıne muslimische Quelle
für Franziskus’ Treffen miıt dem Sultan?

Den zahlreichen Zéugnissen 1m Westen über Franziskus Besuch beim Sultan stehen leider
1L1UTE weni1ge oder keine 1m Osten gegenüber. Aber das verwundert nicht Warum sollten
arabische Chronisten das Auftreten eiInes ihnen unbekannten Mönches aufschreiben?
Franziskus hatte weder einen Namen noch ine politische Anders ist dies bei Friedrich
I1 der den Sultan ebenfalls beeindruckte, aber nicht selnes prophetischen oder
religiösen Auftretens, sondern sCH selner Arabischkenntnisse un seliner Abneigung

den aps Als politischer Führer und Vertragspartner hat In muslimischen
Chroniken Erwähnung efunden. Franziskus nicht. Nur indirekt bestätigt 1ne arabische
ue vielleicht auch Franziskus’ Aufenthalt 1m ager des ultans Der Franziskaner
Martiniano Roncaglia hat ihr 1958 viel Kredit geschenkt, der verdiente Islamologe OUuUlS
Massignon, der 1931 dem Urıtten en beitrat, hat S1€e 1963 als echt anerkannt, der
Franziskaner Francis De eer hat S1e 19// ebenfalls als zuverlässig beurteilt, der Historiker
Francesco aDrıel1 hat sS1e eın Jahr spater auf dem Convegno della Socleta internazionale
di francescani 1n Assisi In die arabische Biographie der Berater al-Kamils eingeordnet
und ohnson nenn S1Ee 0O0OÖO1 »the only significant trace of Francis In Muslim records«, aber
Jan Hoeberichts un: John olan schweigen darüber Es geht den agyptischen Weisen
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Fakhr ad-Din Muhamad ibn brahim Farlsl,; den der Sultan ale al-Kamil als geistlichen
Berater 1e Er starb ber 90-jährig 1224 un: ist auf dem berühmtesten muslimischen
Friedhof Kalros arafa beigesetzt. Auf seinem Grabstein steht geschrieben: » Dieser hat
iıne Tugend, die en bekannt ist Sein Abenteuer mıiıt Malek-al-Kamil un Was mıt ihm SC
SC aufgrund des Mönches rahib), ist sehr berühmt. « In seiner Biographie heifßt e 9 dass

Berater al-Kamils War un » eline berühmte Geschichte« mıiıt einem ungenannten ra
hatte Diesen ONC mıiıt Franziskus identifizieren, macht nach De eer un: aDrıell
keine Schwierigkeiten, zumal Ja auch Bonaventura davon spricht, dass » einer VOIN al-Kamils
Priestern, ein Mannn VOINl em Ansehen un Alter« C(E 8); bei der Unterredung mıiıt
Franziskus el WAarl. Der arabische ext auf dem Grab des bekannten Mystikers 1st 1m 15
Jahrhundert auch In die arabische Chronik des Ibn-al-Zayyat eingegangen un zeigt somit,
dass FEFranziskus’ Reise zr Sultan nicht LIUT 1m christlichen Westen, sondern auch 1mM isla-
mischen (Osten nachwirkte. och 11USSs I1la  —; zugeben, dass dieses Nachleben 1im Laufe der
Jahrhunderte sehr chwach WAar. 51

rst in der zweıten des Jahrhunderts en muslimische Autoren auch dank
der Inıtlatıven des französischen Islamforschers LOUI1S Massignon (1883-1962)52 und des ita-
lienischen Franziskaners Giulio Basetti Sanı (1912-2001) Franziskus als Ausnahmegestalt
In der leidigen Geschichte der Kreuzzuge erkannt, un Muslime sind deswegen
den Gebetstreffen in Assisıi gekommen. Auf der anderen Seite ist zuzugeben, dass auch
der CArıstliche Westen die eigentliche Absicht und Missionsmethode des Franziskus kaum
erkannt, geschweige denn praktiziert hat Nur »virtuell«, nicht wirklich 1st Franziskus der
» Vater der neuzeitlichen Weltmission« oder » Pionier der uen Missionsepoche « 9 Miıt
olchen überschwänglichen Urteilen verie INa  E den historischen Sachverha Was 1m
Franziskanerorden 1E€ War der Ansporn ZUrFr Mission, der immer wieder mıt Franziskus’
Initiative begründete Eifer, » Uunter die Sarazenen gehen«. Doch die Art und Weise, wI1e

gedacht und hatte, wurde bald VELSCHSCHIL, VOIN treben ach dem Martyrıum als
höchster Heiligkeitsstufe überlagert oder durch ıne Missionierung ErsSEtzZt die das redigen
un Taufen die Stelle seizte en die Franziskaner das ureigene missionarische
Charisma ihres Gründers unfer den Muslimen auch nicht fortgesetzt un ihnen
physisch unterlegen, en S1E doch, WI1IeEe Dieter Berg ” betont, intellektuell nicht auf-
egeben und sich bald nach Franziskus darum bemüht, den Islam theologisch verstehen

Galen JOHNSON, Francıs MiINOra, } Beirut 1963 550-567; Rolt ZERFASS, Der Streıt die
and the Sultan: Historica|l and DE BEER, Francois wıe Anm 28), 83; Laienpredigt, reiburg Base| /Wıen
Critical Reassessment, In SSION HancesCOo San Francesco 19 /4, 284.
tudies 18 2001 146-164, ıer 158. I Oriente ISlamıco, In Espansione Walbert UHLMANN, |)as
Ich an Herrn Rolft Weidemann wıe nm. 28) 106-122, 117, Missionsverständnis DE] Franziskus
für den Hınwels auf diese Studie OHNSON, ST Francıs and the Sultan nach der Regula ON ullata n
47 Anne ULLER, Bettelmönche n wıe Nnm. 46), 15 / Arnulf CAMPS/Gerfried HUNOLD
Islamischer Fremde. Institutionelle Vgl. Franco CARDINI, FranNcCesSCO (Hg.) rschajffe MIr 21 Volk.
Rahmenbedingungen Tfranziskanischer SSIST, Milano 1989, 198; Giulio Franziskanische Kirchlichkeit und
und dominikanischer Issıon In BA'  TI- atteo10, missionarische Kirche, Mettingen

Musulmano cristiano. L storia de|musliimischen Raumen des 13. Jahr- 1982, A nıer
hunderts, Munster 2002, 95-80. francescano Glovannı-Maometto, Dieter BERG, Kreuzzugsbewe-

Amın MAALOUF, The Crusades Miılano 10°  N QUuNy und Propagatio Fider das
hrough Arab EyeSs, 1 ondon 19584, 51 San Francesco wıe roblem der Franziskanermission Im
2206T.; aVl: reder!| nm. 49), 118 »La >storia de| rahib«< 13. Jahrhunde: und das Bıld VOT) der

EdIeVa Emperor, London 1988, Dreve lampo nel DUIO ella tradızıone islamischen 'elt In der zeitgenOssi-
64-201; Le Sammt chez le Islamıca Sal} FHrancCesSCO. « schen Ordenshistoriographie, In
Sultan wıe Anm. 18) 9g09Tf. Der mMıit Muhamad d-el- Albert /Z/IMMERMANN (Hg.) Orienta-
49 Martiınlano RONCAGLIA, Onte alıl befreundet WaTrT und n rietkon- lische Kultur und Europdisches Mlittel-
Arabo-musulmana Sal} FrancescCo takt stand Massıgnon Abd-el-Jalıl, alter, Berlin 1955, 59-76.
n Oriente, n Francescanı 55 Parrain 21 filleul Ö=—1 ( Oorres-
1958) 258T.; LOUIS MASSIGNON, pbondance rassemblee R1 annotee Dar
La uDahala de Medine, In cripta NCON ACQUIN, Parıs 200 /.
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und miıt ihm 1NSs espräc kommen. Von olchen Franziskanern selen hier wen1gstens
wel genannt, die auch heute noch stark anziehen: oger Bacon und Raimundus Lullus

Versuchen WITFr 1U aus dem Vergleich der frühen Quellen ein1ge Ergebnisse abzuleiten,
die für das franziskanische Missionsverständnis grundlegend Sind. Aus der Art, w1e
Franziskus die Sendungsreden Jesu aufgefasst un In seliner MisslonsreIls: ZU Sultan VeCeI-

wirklicht hat, ergeben sich olgende Prinzıplen für die franziskanische 1SS10N
DIe Überzeugung, erufen und gesandt se1n ber die Christenheit hinaus;
en und bezeugen aus dem 380666 des Evangeliums heraus;
[J)as Ziehen UT die Welt In kleinen Gruppen, weni1gstens zweıt;
DIie Bufßs- un: Friedensbotschaft weıitertragen;
Entschlossene Friedfertigkeit als Methode un: Ziel;
Verzicht aufen und Geleitschutz, wenn dieser nıicht angeboten wird;
ıne Portion Abenteuerlust, unnnNner un: Wagemut;
Im Sinne der Bergpredigt Verzicht auf Aggression un: Gewalt:- &N e&n F In O RO O DIe Bereitschaft, Christi willen Ablehnung, Misserfolg, Leiden ertragen; 1m
auflßsersten Fall auch das Martyrıum, das aber nicht suchen Ist;
Von den nfängen her ıne besondere ähe un: Beauftragung ZUF Islam-Mission.:

Das Missıonsstatut ıin Kapitel 16
der Nicht-bullierten ege (NbR 16)

Im vorhergehenden Abschnitt War VOIl ureigenen missionarischen Charisma des Franziskus
die Rede Es annn der Art, W1e S Sultan ging un: die bedingungslose Begegnung
miıt ihm esucht hat,; abgelesen werden. Doch wurden ihm, wWw1e WITFr gesehen aben, VeI-

schiedene Motive unterschoben un se1in Verhalten unterschiedlich erklärt. Darum soll
hier och eın ext vorgestellt werden, in dem Franziskus selbst Wort kommt Es ist das
vielfach schon bekannte Kapitel 16 AUS der ersten, VO aps 1UTr MUNAIIC bestätigten
ege der Minderen Brüder. Da ich mich damit schon VOTIL Jahren in einem kürzeren un:
dann In einem längeren Aufsatz beschäftigt habe, ” un: da inzwischen auch Jan Hoebe-
richts einen langen Kkommentar jedem Satz des apitels vorgelegt nat,; kann ich mich
hier kurz fassen. Wir streifen zunächst das Problem der Datierung, gehen dann auf den
Kontext und drittens VOT em auf den Inhalt dieses bemerkenswerten Regelkapitels e1n,
das S  us der Missionsliteratur ZUTr eit des Franziskus ebenso herausragt WI1e dessen eINZIS-
artıge Begegnung miıt dem Sultan

3.1 Zur rage der Datierung

Seit den tudien VonNn David 00 und Kajetan Esser der VO  = ihnen genannten Regula
I9(0)  - ullata wird allgemein ANSCHOIMMCN, dass der erste S bekannte Regeltext der Miın-
deren Brüder nicht In einem Wurf, sondern ın mehreren Phasen entstanden ist; paralle ZUT

Entwicklung der Bruderschaft einem rden, der SCALEeISLC dann 1m November 1223 miıt
der ole ALl UueICc ıne päpstlich anerkannte ege am Eben 1mM Unterschied
dieser bullierten, ofhziellen un endgültigen ege BR) wird Jjene rühere die Nicht-
bullierte genannt S1ie hat sich AdUus der heute nicht mehr 1  U fassbaren Urregel
entwickelt, die Franziskus aps Innozenz I vorlegte, als miıt elf Gefährten Anfang
MaiI 1209 nach Rom ZO9 Wilie Franziskus In seinem Testament selber sagt un: Ihomas VO  F

Celano bestätigt, Warlr Jjene ege kurz un: bündig un: hauptsächlich AauUus Evangelienworten



Franziskanische 1SSION als Friedensmission 259

zusammengesetzt. [J)as kann Ian VO  - der uns bekannten Nb5R nicht behaupten, denn sS1e
ist Kapitel lang un: WEeI1S mehrere Schnittstellen auf. Andererseits sind durchaus viele
/itate AdUusS$s den Evangelien darin enthalten un: noch der Name VOoO  — Innozenz I1T Der
Urtext ist also fortgeschrieben worden, indem anlässlich der jährlichen Kapitel NEUE Ver-
ügungen, Warnungen, Verbote, Mahnungen un: spirituelle Texte eingefügt worden sind,
bis die ege auf dem Pfingstkapitel 1D verabschiedet wurde, wWw1e WITFr S1€e heute kennen.
ESs sind ein1ge Versuche unternommen worden, die Urregel AdUusS$s dem heute bekannten
ängeren ext herauszufilltern. Doch sind die Ergebnisse ziemlich uneinheitlich. Sie
referieren, erübrigt sich hier, da Kapitel 16 mıt selinen SCHAUCH Anweisungen sicher nicht
ZUr Urregel gehörte, sondern eın gewIlsses Wachstum der Bruderschaft VOoraussetzt un: den
Wunsch ein1iger Brüder, unter die Sarazenen gehen

Grob esehen stellt sich die rage, ob Kapitel 16 VOT oder ach der Orientreise des
Franziskus entstanden ist Der kanadische Franziskaner aVl00 chrieb In seiner 1967
In onn eingereichten Dissertation über Die Regula NO  - ullata der Minderbrüder > K 3-
pite. 1-X enthalten einen JText, den 65 iın seliner Grundstruktur VOTL dem vierten Lateran-
konzil egeben hat C< Demnach hätte Kapitel 16 schon VOT dem Konzil VO  _ 1215 bestanden.
Andererseits schränkt der USdaruc »In seıner Grundstruktur« die Möglichkeit wieder eın
und lässt offen, ob NbR 16 nicht doch erst nach 1215 entstanden ist. chH sieht 00
das Kapitel CI19 miıt dem Konzil verknüpft, Wenn anderer Stelle schreibt: »> Kapitel XE
pricht VO  . einer Sendung der Brüder unter die Sarazenen. aps Innozenz I1T hat das Kön-
zil 1 pri 1213 ausgeschrieben, wWwI1e 1mM Brief hiefß, ad recuperationem terrae anctae

reformationem universalis ecclesiae, also selne beiden grofßen 1ele Öördern Das
Konzil hat diesem nliegen In der Kirche Impuls verliehen. Kapitel XVI des egel-
textes wurde unter diesen Umständen 1m (Geist des Ordens als Einzelfall des Ziehens
UTrC die Welt niedergeschrieben un: fand selinen richtigen Platz 1M ext der Regel. «

Es ist raglich, ob INan Kapitel 16 stark mıt dem Laterankonzil iın Verbindung
bringen soll; zumal nicht nachzuweisen ist, dass Franziskus daran teilgenommen hat. Ist

VO  H der Kreuzzugsidee Innozenz’ B5 beeinflusst, dann 1L11USS5 INan se1in Missionsstatut
geradezu als Kontrastprogramm der VOINl Innozenz geplanten Rückeroberung des
eiligen Landes ansehen. Während Innozenz ZUT Eroberung VO  - Jerusalem, WE not1ıg
mıt Feuer und Schwert, aufruft, kommen Franziskus un seline Brüder ZUT Überzeugung,
dass der eDrauc VOIN en und Gewalt mıiıt ihrer Lebensweise ach dem Evangelium
nicht vereinbaren ist

Mit dem A1Ill 16 MaI 2007 verstorbenen Missionswissenschafftler Walbert Bühlmann 6l
mıiıt Francis De Beer, Jan Hoeberichts un: anderen bin ich der Meinung, Kapitel 16 ist
nicht grunen Tisch entworfen worden, sondern Frucht der praktischen Erfahrung
56 Davide BIGALLI, GIuUdIzZIO RC CI eonnNnar:ı LEHMANN, Grundzuge DIie Regula NON uUllata
tOologico 'eCNICA (ı MISSIONE nel franziskanischen Missionsverstand- (Anm. 10) 13  \
pensatori francescani: RKUggero NISSES nach Regula 110O7] bullata 16, FEbd 129. Mıt seIiner wiederhaolt
Bacone, In Espansıone wıe Anm. In Franziskanische tudıen 66 1984) vertretenen Ansicht, S hatte 1209-19
28), 51-186; Miqguel 08-81 DERS., Prinzipien Tranziskani- uberhaupt keine schriftlich fixierte
Teorla azlone missionariıa In Ral- scher Miıssıon nach den irühen Quel- ege! egeben, Jie| allein: Armando
Mmondo Lullo, In FEspansıone wıe len, n Laurentianum 76 1985 QUAGLIA, Storiografia 'ella Regola
Anm. 28) 187-211; auf acon 311-3060, Hes. 322-343. francescana nel- AIII, Falconara
und Petrus OonNannıs JIvI geht 58 Feuerwandler 980.
auch en Anna JELLO, FrOcCce Anm. 29) 00-186. Nur Kurz und 61 nton ROTZETTER, n emoriam
la DAada. Frrancescanı ' Islam hne die vorgenannten OmmMentare Walbert uhnlmann 16-2007, In
nel Duecento, Napoli 1999; arco erwähnen, die Ausführungen DEe| ZMR 2007 28817; ans VWALDEN-
BARTOLI, Identita dialogo Fellce / Antonio CICCERI, FELS 'avıan HMUCKI, en
almondo Lullo &6  &6 “attuale 1Dattıto FranCesCOo suol fratı. La Regola und Bibliographie VOT] Büuhlmann,
sull’incontro tra e reilgionI, n (107)] ollata Mılano 1998, 211-216. In Collectanea Franciscana 76
Frate Francesco /4 2008 99-208 2008 007-684.
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Muslimen. Mıt selinen klaren Unterscheidungen ZU missionarischen orgehen
doch die Kenntnis un: Erfahrung VOTIaUs, die Franziskus und selne Begleiter

während der (Orientreise en In Kapitel 16 annn INan » eine Auswirkung und
einen Widerhall der Ägyptenreise sehen« 6 Jan Hoeberichts hat dies VOT wenigen Jahren
noch sCHAUCI herausgearbeitet, ohne seiline Sympathien für Nb5R 16 als Kontrastprogramm
ZU. kirchlichen Kreuzzug SahızZ aufzugeben. Beides lässt sich Ja auch verbinden, da
»möglich ist; dass die Vorbereitungen für den Kreuzzug Franziskus und selinen Brüdern
bewusst emacht aben, dass iıne nichtchristliche Welt gibt, und S1e dem Entschluss
brachten, 1mM Gegensatz ZUr allgemeinen kirchlichen Politik ihre Friedensmission auch auf
die Sarazenen auszudehnen. Dabei en s1€ sicher Vorstellungen davon gehabt, WI1Ie S1€ als
Minderbrüder diese Friedensmission ausführen könnten iıne Formulierung
der Art und else, WI1e€e S1€ sich unfter den Sarazenen aufhalten sollen eine Formulierung,
die VOT em für zukünftige Brüder gedacht 1st fassten S1€e aber erst dann ab, nachdem S1e
selber erfahren hatten, Was 1ne derartige Mission €es beinhaltet. «

Das also ist die vermittelnde Lösung des Niederländers ZUT Datierung VO  b NbbR 16 Ihm
kann I11all zustimmen. Insgesamt 1st auch 2000 nicht wichtig, ob Kapitel 16 VOT oder
nach der Orientreise des Ordensgründers in die sich noch entwickelnde ege eingefügt
worden ist. Wichtiger ist se1in Kontext un se1in Inhalt, auf den WITr 11U  — schauen wollen

Der Kontext VO  e} NbR 16

on eın Nüchtiger 1C auf die Nicht-bullierte ege ze1ıgt, dass eın gemeinsames Ihema
VOIN Kapitel 1 bis 16 oibt; el » Wie die Brüder Urc die Welt ziehen sollen << So lautet
programmatisch Vers Von Kap 1. und heißt auch in dessen Überschrift. Das 1re per
mundum wird 1n Kap 1. VON den Aussendungsreden Jesu her beschrieben, ın Kap 15 dann
ıIn dem Verbot konkretisiert, Haustiere halten und Pferde reiten (equitare). DIieses
Kapitel schon ine geWISsSse Sesshaftwerdung OIaUs, SONST musste 11a nicht das Halten
VON Haustieren verbieten, und VOTIAaUsS, dass ein1ıge Brüder sich Pferde fortbewegten,
Was bequemer und schneller WAITNL. Dem wird 19108  e eın Riegel vorgeschoben: das Reiten hoch
OSS wird als dem Evangelium und der Praxıs Jesu widersprechend angesehen; WEeNn schon,
dann rıtt dieser auf einem Esel (vgl Mt 2157 DIes bleibt auch für Mindere Brüder möglich
und wurde Von Franziskus reichlich praktiziert, VOT em In seinen etzten Lebensjahren, als

VOoNn Krankheiten geplagt WAär. Am Rande sSEe1 bemerkt,; dass auch die Humiliaten in Nordita-
ien und die Predigerbrüder des Dominikus in Südfrankreic keine Pferde hielten, während
UVO die /isterzienser oft VOI en OSS era| den Menschenmassen predigten. WiI1e
üblich kennt Franziskus auch beim Reitverbot iıne Ausnahme: WE ILal »durch chwache
oder Krankheit (infirmitas oder grofße Not SCZWUNSCI1L« (NbR 15;2) ist, eın er benutzen.
Selbst noch In diesem kurzen Regelkapitel, das nach negatiıven Erfahrungen eın r1g0oroses
Verbot ın die ege einfügt, bleibt also die evangelische Freiheit erhalten und das Stichwort
1re PCI mundum, das womöglich wortwörtlich vollzogen werden soll und barfudfß, WwWI1e die
endgültige ege dann gebietet (BR 2,15; vgl Mt 10,10); 10,4).

62 ÜUHLMANN, Missionsverständnis 63 HOEBERICHTS, Feuerwandler 66 Feuerwandler
wiıe Anm 54), 19; DE BEER, Francols Anm. 29), S17 Anm. 29),
wıie Anm. 28), »Ce LEXT (0US Vgl. Niklaus KUSTER, Franzıiıskus 67/ INO E Vangelo nella
semble hlien atre e Trult de 1a eTlexi- und senn Predigerorden, n "Wel 50 Regola NOn Ollata, Roma 1969,

1997 23-64. 2217.; ROTZETTER, Die Uunktionde SUr SO experience
Dersonnelle SN retfOUr de erre 65 nton KOTZETTER, Die UnNKTION wıe nm. 65), 161.
Salnte «; ebenso FrancescCo der franziskanischen In der
ı Incontro wıe Anm A2), 497. Kirche, SChWYZ 1977, 164-168.
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F1IN äÜhnlicher negatıver INSCHAU| WIeE Kap LE sich dann nochmals 1n den ersten vVier
Versen VOonNn Kap. L »> eın Bruder soll Vorschrift un Anordnung der heiligen Kirche
predigen und NUL, WEeNn ihm VO  z seinem Minister rlaubt ist | Und kein Minister
oder rediger soll sich das Amt des Ministers oder Predigers ane1gnen << NDbR 17.1:4).
Auch hier liegen dem ext ohl missliebige Erfahrungen zugrunde, un: ıne Ent-
wicklung der Bruderschaft hin einem Predigerorden Oraus, in dem 1U  — das Amt des
Miıniısters un: das des Predigers gib

Erkennt INnan diese Textpassagen als Einschübe ın einen vorliegenden ext d dann
leicht, auch Kapitel 16 als einen Abschnitt anzusehen, der 1mM 1INDIIC auf die Islammis-

S10N oder, WIe ich meılıne, nach den anfänglichen Erfahrungen mıt der Islammission verfasst
wurde. Er konkretisiert das en ÜrCc die Welt« auf den Fall hin, dass » eın Bruder auf
göttliche Eingebung hin unter die Sarazenen und andere Ungläubige gehen will« NbR 16,3)
Jedenfalls steht auch dieses Kapitel der Überschrift »} Gehen« und ist insofern sinnvoll
ın Jenes Ihema eingeordnet, das mıiıt Kapitel 1 beginnt un: bis TE Ende VO  ; Kapitel 1
reicht. Anton Rotzetter hat 19// als » Wanderschaftsstatut« bezeichnet. Da Kap. 16 darin
wahrlich nicht 1Ur einen negatıven 1INSCAU darstellt, sondern LCUEC een vorbringt un
auch viel länger 1st als Kap. 15 un: FA annn 1INan darin Recht eın » Missionsstatut«
erblicken

ach dem »literarischen « Kontext, in dem NbR 16 steht, 1U  — och eın Daar OoOrte
seinem »politischen « Kontext. ach 00 un 1ın Jungerer eit Hoeberichts, ieg

Franziskus’ Islammission auf der Linie seiner Friedensmission. Br un: seine Brüder hätten
INn NR 1. Evangelientexte ausgewählt, die arlegen, wWw1e S1€e Urc die Welt gehen un
miteinander umgehen wollen, nämlich euttlic anders, als iın Assisi un ın der grofßen
Welt der Fall ist. Sie entwickeln » eın Modell des gesellschaftlichen andelns, das das
gesellschaftliche System VOIN Assisı 1mM ern erührt. Franziskus un: seine Brüder machen
sich auf den Weg, nicht w1e die Mächtigen un Reichen, sondern ohne irgendetwas miıt-
zunehmen, weder Beutel noch Tasche noch rot och eld och Stab NDR 14,1). Wo s1e
hinkommen, gehen s1e ın die auser un wünschen allen, die dort sind, rieden 142
S1e schenken einen rieden 1mM wahren Sinn des Wortes, wI1e s1e ih selbst erfahren aben,
nachdem s1e sich efreitenVOIN den Regeln, dem System VO  ; AssIisl,; un: für sich selbst
ıne eigene Art un Weise entwickelt aben, für ihre Nöte VOTITZUSOÖTSCH, nicht Uurc
das Aneignen der inge, sondern Uurc Arbeit un: dadurch, 1m Austausch für hre Arbeit
das empfangen, Was s1e DU en notwendig brauchen. Wenn die Menschen 1es gut
finden, können die Brüder bei ihnen bleiben, während S1E ihr Leben un ihre Arbeit mıt
den Menschen teilen un miıt ihnen un trinken, Was S1€e en 14,3
Das ist ihre Weise, den rieden einer konkreten Realität machen. Wenn aber die
Menschen ihr Friedensangebot nicht annehmen un sich sS1e wenden, werden S1€e
sich nicht VON ihrem orhaben abbringen lassen. Darum sollen S1e ihnen keinen Wider-
stand oder Protest entgegenbringen, sondern ihnen die andere ange hinhalten 14,4)
Wenn ihnen Wa: WESSCHOMIANECN wird, sollen S1€e nicht zurückfordern 14 €S,
Was S1E wollen, ist Friede miıt den Menschen In einem gegenseltigen Teilen VO  . en,
Arbeit un Nahrung. <<

Mit einer olchen Charakterisierung un Zusammenfassung des 1 apitels se
Hoeberichts euthc andere Akzente als der italienische Kapuziner Dino Dozzlı, der
1im Nichts-mit-auf-den-Weg-Nehmen den Kernpunkt des apitels un: darin eine
religiöse Kategorie sieht, aber auch andere als Rotzetter, der iın NbR 14;51-3 die Leitidee
des Wanderschaftsstatuts SrDIIC. die identisch se1 miıt der Primärfunktion des Ordens,
nämlich esandt seln ZUr Reich-Gottes-Proklamation Wiewohl der Anfang V
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NbR 1 ein1ıge Herrenworte AUS der Sendungsrede aufnimmt, aber doch 0,2,
der » Auftrag, das eic ottes verkünden und heilen«, ebenso 10,9:.

» Heilt die Kranken, die dort sind, un sagt den Leuten 1Jas Reich (GJottes ist nahe.«
der WEn WITF Mt 105715 ZUT Grundlage nehmen, dann überhaupt der Auftrag:
» Geht un: verkündet: IDER Himmelreich ist ahe Heilt Kranke, weckt ote auf,; macht
Aussätzige rein, treibt Damonen aus! Umsonst habt ihr empfangen, uUumsonst sSo ihr
geben« (Mt 10,7-8).

Diese Auslassungen sSind sicher nicht zufällig. Bel er Bestimmtheit 1IrC die endungs-
rede Jesu ist NbR1 kein Statut für Wanderprediger, sondern für Friedensbotschafter, die
den rieden In Wort un Tat anbieten. Die Predigt ist nicht das vorrangıge Ziel der hei-
matlosen Gelegenheitsarbeiter. DIies stimmt auch miıt der Weisung In NbR 16;7 überein,
w1e WIFr 1U sehen werden.

Der Inhalt VoO  ; NbR 16

IJer Herr sagt Seht, ich sende euch WI1eEe Schafe mıiıtten un Seid er klug wWw1e
Schlangen und CIn  1g w1e Tauben (Mt 1' 16) er soll jeder Bruder, der auf göttliche
Eingebung hin unter die Sarazenen un: andere Ungläubige gehen will, mıt der Erlaubnis
selines Minıiısters un: jeners gehen 4 Und der Minister soll ihnen ohne Widerspruch
die Erlaubnis geben, wenn sieht, dass S1e ZAHT: Miss1ion auglic sind; denn wird dem
Herrn Rechenschaft ablegen mussen (vgl 16, 2) WE hierin oder In anderen Dıngen
unüberlegt VOT:  C 1st.

Wiıe die Kapitel S 5) 7) 8) un 1 1st auch Kapitel 16 stark VO  z Schriftzitaten urch-
Ja, w1e NR un beginnt auch dieses Kapitel direkt mıiıt einem Schriftwort, das

1mM Präsenz eingeführt wird: » Der Herr Sagl« NDR 4, 1; 16, 1) oder och stärker: » Der
Herr befiehlt 1m Evangelium « (NbR 8’ 1) DIie gleiche /Zitationsweise en WIT auch In
1er VO  e 28 Ermahnungen Erm 13 35 9) Das Präsenz 1m Unterschie 46 08B| Perfekt
1m Evangelium (dicit STa 1X1 bedeutet, dass für Franziskus das einst die Jünger
CIHANSCILIC Wort nicht Vergangenheit, sondern Gegenwart Ist, heute och lebendiges
Wort Darum pricht anderer Stelle VO  = den »Odorifera verba,; den Duft tragenden,
wohlriechenden Worten des errn« (2 2) Fuür Franziskus 1st (Jottes Wort eliben
ktuell Es steht Anfang des Missionsstatuts wW1e der ege (NbR 1 5)
Damıit ist das en unter die Sarazenen nicht NUr ın das » Wanderschaftsstatut« einge-
bettet, sondern auch In die I1 Lebensweise nach dem Evangelium. Und diese el
für Missionare: esandt se1in » W1e Schafe mitten unter Wölfe « (MtL 16) Damit 1st die
Art der Anwesenheit unter den Sarazenen, WI1e S1€e spater beschrieben wird, getroffen.
Das Schriftwort ec. sich auch mıiıt der Selbsteinschätzung der ausziehenden Brüder,
denn nach all der Propaganda die Muslime, welche diese als reifsende dar-
stellte, mussten sich die Missionare WI1e€e >> Schafe unter Wölfen« vorkommen. Als S1e ann
ZU Sultan kamen, wurden S1€e elines Besseren belehrt un! ernten ih als sanften, ZU

Friedensschluss bereiten Mann kennen.

Carlo AOLAZZI, LAa Regula 110T7) Beibehaltung nannte dann LEHMANN, Freiwilligkeit des Missionsapostolates
ullata del Frati Minaorı (1221) Prinziplen wıe Anm. 57), 326T. m seraphischen rden, n ZMR 34
»S5temma COodIcum« al 'esto Crntico, aum verstandlich ISst, WIe [al 1950) 55-62: 35 1951 4A5
Grottaterrata 200 /, 1306. 950/51 noch arüuber diskutieren A Zur wichtigen olle des Gelstes
69 Kajetan Die Opuscula des konnte, ob e1n Bruder auTtgrun: el Franziskus Vgl eonnar: | EH-

Franzıskus. eue textkritische seIiner roTfess Im Gehorsam n die MANN, Die Bedeutung des Gelstes
dition, Grottatferrata 1976, 39O, e Mıssion geschickt werden Kann: De| Franziskus und Klara Vor AssIısı,
Adivina Inspiratione, das 11UT el Ange- Gonsalvus WALTER eInu n WiIWEel 1998) RE hier
IUS Clarenus ehlt, dqaUuU> Gruüunde tur die MOERSCH, Gehorsamsauftrag und
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» Daher soll jeder Bruder, der aufgöttliche Eingebung hin unter die Sarazenen und andere
Ungläubige gehen will, gehen« (16, 3) [ Dies 1st der posiıtıve Grundsatz, der aus dem Wort
Jesu abgeleitet wird. Nachdem In der Jungsten kritischen Edition der Regula 110  x ullata der
Ausdruck divina insplratione alsZext ehörig anerkannt 15t) INUS$S ich hier nicht mehr
die Argumente VO 1955 wiederholen, mıt denen ich mich iıne Auslassung dieses
für Franziskus typischen Ausdrucks ın der SONS verdienstvollen kritischen Ausgabe
VO  z Kajetan Esser ausgesprochen habe Die Einwände wurden anerkannt, der USArucCc
rehabilitiert. 7u CI hängt auch diese divina inspilrat1io mıiıt dem spiritualiter ambulare
in Vers INIMMNECI, als dass wegfallen ur Doch auf einen anderen Sachverha
ist noch hinzuweisen, der weniger eläufg ISt |DITS göttliche Unmittelbarkeit der M1SS10-
narischen erufung kommt noch stärker ZU Zug, WE INa  - die Vermittlung 1G den
1nıster weglässt. In der Tat scheint Vers 3D un: eın spaterer /usatz se1ln, der not1ıg
wurde, als die Gemeinschaft In die Tausende ging und weIlt verbreitet WAar. Denken WITr L11UT

daran, dass auf dem Kapitel VO  . EZ2ZU als die NbR abgeschlossen wurde, nach Jordan VO

(Gs1ano0 dreitausend Brüder, Professen und Novizen, anwesend (  roni 16) Für
die Zukunft konnte die alte Gewohnheit,; dass Franziskus selber anlässlich der Kapitel die
Brüder aussendet, nıicht mehr beibehalten werden. {DIie 1nıster und Diener bekommen
die Vollmacht auszusenden, aber auch die schwere Aufgabe unterscheiden, Wel für die
Missıon tauglich ist. Die Sendung unfter die Sarazenen wird TEL  - reguliert. An der Verfügung
erkennt I11all aber immer noch, WIe hoch Franziskus den Ruf ıIn die 1ss1on einschätzt: Es
ist i1ne göttliche Eingebung, ıne eigene Berufung, die jener RE Minderbrudersein hin-
zukommt;: zweilitens 1st auch der des einzelnen efragt: 1Ur wWer will, soll gehen; INan

kann nicht WUu werden; drittens ist die Erlaubnis des Ministers notwendig: dieser
kann s1e aber NUur verweigern, WE sieht, dass der andıda AUS gesundheitlichen oder
anderen Gründen nicht geeignet ist Er darf nicht unüberlegt (indiscrete), ohne die notıge
Unterscheidung handeln Seine e1genen Interessen oder jene der Provınz mussen VOT der
erufung des Missionars zurückstehen. ”® Insgesamt glaube ich, dass diese egelung sich
1ın der Missionsgeschichte als segensreich erwlılesen hat un noch wirkungsvoller SCWESCH
ware, wenn INa  - S1€e immer eingehalten hätte

Nun aber kommen Jene GESE:; welche die neuartıge franziskanische Missionsmethode
beschreiben

Die Brüder aber, die hinausziehen, können ın zweifacher Weise unter ihnen geistlich
wandeln iıne Art esteht darin, dass S1Ee weder zanken noch streıten, sondern (Jottes
willen jeder menschlichen Kreatur (1 Petr 5313) untertan sind un: bekennen, dass S1€e
Christen sind. 7 Die andere Art ist die, dass s1e, WE sS1e sehen, dass dem Herrn gefällt,
das Wort Gottes verkünden, damit S1e |die Ungläubigen den allmächtigen ott glauben,
den Vater un: den Sohn und den eiligen Geist, den chöpfer er Dinge, den Sohn,
den Erlöser un Retter, un: sich taufen lassen und Christen werden; denn WEn jemand
nicht wiedergeboren wird AUS dem Wasser und dem eiligen Geiste, kann SE nicht In das
IC (jottes eingehen Joh 3, 5)

In Vers werden drei Begriffe wiederholt, die WITr schon edacht en Es geht Be-
weglichkeit 1FC Interesse den Nichtchristen HEG das Daseın unter ihnen (inter
eOS) und un die Aufgeschlossenheit gegenüber dem Geist (Jottes (spiritualiter conversari). /1

Dann folgen die wel Weisen, w1e die Brüder ihr )asein unter den Sarazenen gestalten
sollen Die erste un: darum vorrangıge Art wird zuerst negatıv, dann pPOSItIV beschrieben
S1ie sollen Zank und Streit meiden un stattdessen jedermann se1ın und sich als
Christen bekennen. Was das Negative angeht, sind sicher drei Übersetzungen un: darum
drei Interpretationen möglich NON aciant lites qu contentiones« en Hardick un:
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(srau mıiıt »weder Zank noch Streit beginnen« übersetz Von »beginnen« ist aber Sal
nıcht die Rede, sondern VO  — »machen « (faclant); geht also handfeste Auseinander-
setzungen, welche die Brüder meiden sollen Darum habe ich infach übersetzt: s1e sollen
»weder zanken noch streiten «, un: habe dies auf das Verhalten der Brüder untereinander
W1e auch anderen bezogen, denn auch in Kapitel derselben ege el NCQUC
litigent inter UqUu| GÜr allis« NbR 11,3; vgl 3.10). Ich verstehe nicht,
Hoeberichts diese » Anwendung auf den Umgang der Brüder untereinander für wen1g
wahrscheinlich« hält Meines Erachtens ist die elebte Brüderlic.  eit, das Verhalten der
Brüder untereinander, tatsächlich der chritt ihrer Miss1ion. Weil nach Hoeberichts
NUr eın Verhalten nach auflßsen geht, bietet auch 1ıne dritte Möglichkeit übersetzen
d die sicher ein1ıges für sich hat Sie sollen »weder Streitgespräche och Wortgefechte
beginnen«/ Dasel S1€E sollen sich nicht auf die theologische Argumentation einlassen
und sich nicht der apologetischen ethoden bedienen, die damals üblich Kirchliche
Autoritäten stellten uhamma:ı gewöhnlich als Lügner un: Verräter hin und hoben EeSuSs
als den wahren Messias und Erlöser hervor, der Zr eil der aNzZCN Menschheit gestorben
ist. Aus der Flut der Kontroversschriften sSEe1 hier weni1gstens das Werk VO Petrus Venerabilis
Adversus nefandam sectam Saracenorum erwähnt, WOr1ın der Abt VOoON uny sich aufßert

»heftige Streitreden, die nicht der Wahrheitsfindung willen geschehen, sondern
aus dem hartnäckigen He die eigene Meinung verteidigen. DIe christliche älsig-
keit verurteilt deutlich die hochmütigen un heftigen Auseinandersetzungen (superbas

furiosas lites)«/®. ach Hoeberichts bleibt Petrus Venerabilis olcher Aussagen
einem Negativbi gegenüber dem Islam verhaftet un Nan annn iın ihm keinen Vorläufer
des Franziskus sehen. Dieser verbietet nıcht LLUTE hitzige, aggressive Debatten, sondern lites
et contentiones überhaupt. ESs handelt sich bei diesem Verbot nicht L1UT: ıne »} Strategie,
w1e die Brüder den orößten Erfolg haben könnten. Denn bei seiner Ausarbeitung der icht-
linien für die Brüder wird Franziskus nicht In erster |.inıe VO  5 praktischen Zielsetzungen
beeinflusst, sondern seht ihm VOT em die konkrete zeitgemälfse Umsetzung dessen,
Wäas während sel1nes Aufenthalts un den Sarazenen als ahrhe1 über Gott un: Jesus
verstehen elernt hat Er seht theologisc Werk. Wie in Fortsetzung VO  } Vers
ordnet, dass die Brüder >u Gottes willen« untertan1ıg se1ın sollen, findet sich auch hier
implizit asselbe Motiv. Es ist y>u. (Gottes willen«, dass die Brüder keine Streitgespräche miıt
den Sarazenen führen sollen Denn ott ist, WI1e Franziskus auf höchst persönliche Weise
ausdrückt, ‚Niedrigkeit« (humilitas LobGott 4) Ord 28), und will, dass die Brüder dieser
Niedrigkeit nachfolgen«. Darum dürfen S1Ce keine Macht über andere ausüben un sich
nicht über sS1e rheben oder sich ihnen überlegen fühlen Im Gegenteil, S1€e sollen Mindere
se1nN, die in tiefer Demut einander die Füise waschen, also sich niederbeugen, WIeE ESUS
gegenüber den Aposteln hat (vgl. Joh E NbR 5,9-12; 6,3-4)
72 DIie chriften des Franziskus Feudalordnung In der Gefolgscha n Selecciones de Franciscanısmoa 36
Vor) AssısIı. Einführung, Übersetzung, des Franziskus VOT) Assisi, In 7) 397/7-414.
Erlaäuterungen VOT] | othar WI/We/ 35 1972 121-13 / nlıer 122 Vgl. ANNALA, FrancesCo 1a

HOEBERICHTS, FeuerwandlerEngelbert GRAU, /er| /1982, 192, quinta croclata Wwıe Nm.  ) 8 415.
Vvgl. dazu nton ROTZETTER, Die wıe Nm.  } 1196T.; ELM, Bulspredigt 0 Von er ST nıcht verstehen,
missionarische Dimension des Tanzis- wıe Anm 28), verkennt den Wortlaut Le Salnt chez le
kanıschen Charismas, n Franziskanı- der egel, Wernn er behauptet: »Von Sultan wiıie Anm. 18), Sschrei »La
sche tudien 66 1984) 382-90, hiıer Ö5. den n der NbR genannten Vertfah- regie orecise qu Il ast EeUX Tfacons de

LEHMANN, Prinzipien renswelsen ırd die des Argumentie- Vivre Darmı 1es Sarrasıns humblement,
wıe Anm. 57) 331 167115 starker betont als die des Zeug- evitant a ispute eTi confessant

Feuerwandler nIsseS, tritt neben die Mission die qu' on ST chretien contralre,
wıe Anm. 29), 114, Nnm.95. Kreuzzugspredigt « 102). prechant hardıment 1a Parole dans

EDd. 114. eonnar:! LEHMANN, » sint | espolr de convertir« (29).
Zitiert Del nton ROTZETTER, Minores«. La minoridad E ‚egla 31 ROTZETTER, ‚Ott n der Verkün-

Kreuzzugskritik und Ablehnung der bulada: Dropuestas rfeaCcCcIioneSs, dIgung (wie Anm. 5)
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amı sind WIT bel der posıtiven Kehrseite VO  e Vers angelangt: Die Missionare sollen
» UT ottes willen jeder menschlichen Kreatur se1n un bekennen, dass sS1e
Christen Sind«. DIie Tatsache, dass Franziskus Petrus 213 auch 1 zweıten T1e die
Gläubigen (2 47) zitiert un sinngemäfßs 1m Grufß die ugenden (GrIug 14-18) VCI-

wendet,; ferner In NbR 7)2 betont, dass die Brüder » allen untergeben se1in sollen, die 1m
gleichen Haus Sind«, lässt schliefsen, dass CS sich eın Grundprinzip der vıta mınorum
handelt, das hier infach auf die Missionare übertragen wird. Bel ihnen hat aber ıne
extrem aktuelle un einschneidende Bedeutung: Während die Kreuzfahrer 1m Namen
ottes ausziehen, sich die ungläubigen Sarazenen unterwerfen, verlangt Franziskus,
dass sich die Brüder (Gottes willen den Sarazenen unterwerfen un: eDenNn,; Arbeit un:
rot mıiıt ihnen teilen. Nur können S1€e dem Frieden dienen, der Franziskus Herzen Jag

Dem gelebten Zeugnis brüderlicher Eintracht, versöhnlicher Haltung un bedingungs-
loser Unterwerfung unter die Mitmenschen o1g das Bekenntnis, Christ se1In. ESs
handelt sich also keineswegs eın Dasein unter den Muslimen, sondern
eın olches Dasein, das die Frage provozlert: Wer seid ihr? Wie könnt ihr leben? Und
auf diese Frage sollen s$1e antworten, dass sS1e Christen Sind. Man sich die ziUuerte
1STOr1a Occidentalis Jakobs Von itry erinnert, der berichtet: Als Franziskus 1Ns ager der
Sarazenen g1ng, wurde VO  z diesen angehalten un: eifragt, Wer sel; antwortete » Ich
bin eın Christ«. Daraufhin geleiteten S1e ihn FA Sultan Vielleicht darf INan den glücklichen
Ausgang der Begegnung auch darauf zurückführen, dass sich die Sarazenen den Koran
erinnert ühlten, der Ssagt Und ihr werdet immer erfahren, dass diejenigen, die SCH Wır
sind Christen«, den Gläubigen In der Liebe nächsten Sind« Franziskus mıiıt
der Forderung, die Missionare ollten bekennen, dass S1€ Christen sind (NbR 16,6), ihnen
1ne Brücke ZU Islam bauen wollte? och das würde seine Kenntni1s des Korans OTrTaus-

setzen, Wäas WITr sicher ausschließen dürfen Franziskus geht eın ehrliches Bekenntnis
Christus, dem nachzufolgen gilt auch unter Nichtchristen.
Kkommen WITr u  b ZUrTr zweıten Art des » geistlichen Wandels« unter den Sarazenen: die

ausdrückliche Verkündigung des Wortes Gottes. S1e ergibt sich folgerichtig, aber nicht
unbedingt aus der ersten Art, un: auf keinen Fall ist s1e als Gegensatz A ersten Art
sehen. €1: en ihre Gültigkeit, aber WE die erstee NutLz die zweıte nichts. S1e
darf erst dann In Kraft {reten; » WeNnNn S1e |die Missionare | sehen, dass dem Herrn gefällt«.
Sie eTz' also och einmal einen besonderen Ruf Gottes, eın Zeichen VOTaUs, die Gabe, die
Situation erfassen können. Der Missıonar soll nicht miıt der Jr 1NSs Haus en, schon
Sal nicht provozleren. Er 111US5 den gunstigen Augenblick für die Verkündigung abwarten.
Das Wort (1Jo0ttes braucht einen aiur bereiten en Der erkünder ist nicht Herr des
Wortes, sondern gerade auch unter Nichtchristen zuerst selbst Horer. Er 111U55 sich In die
Situation einfühlen können un: (Jottes illen erspuren. Außerste AufmerksamkeitA
über Gott un den Menschen ist erforderlich rst WeNn der 1ss1ionar sieht, dass dem
Herrn gefällt, soll das Wort ottes verkünden.

Bei dieser Verkündigung darf Ian 1U  z nicht gleich die dogmatische Lehrpredigt, die
praedicatio, denken, die hnehin den Priestern vorbehalten WAäl. Es geht nicht Zzuerst
Katechese un: Sakramentenspendung, WI1IE S1€e ange eit als eigentliche Missionsaufgabe
verstanden wurden, sondern die erwähnte franziskanische laus et exhortatio, für die
die Nicht-bullierte ege. In Kapitel eın Modell bereit hält Miıt dieser Beispielpredigt, die
ausdrücklic » alle Brüder mıit Gottes egen bei en Leuten halten können, Walnllllı immer
S1Ee für gulen (NbR 210 ist die Verkündigung unter Nichtchristen formal identisch,
1Ur inhaltlich entsprechend dem Kontext der noch nicht Getauften varlılert, w1e Rotzetter
durch einen Textvergleich gezeigt hat. © Er hat damit Adus den cNrıfrten selbst die Einheit
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VOINN Bußpredigt und Heidenmission bestätigt, die früher schon Kaspar Elm 1m Rückblick
auf das vorausgehende un: zeitgenÖössische Mönchtum aufgewiesen hatte

Inhalt der Katechese unfter Christen ist der Bufsruf, der die ın der Taufe vollzogene
Umkehr erinnern ll Unter Nichtchristen TI dessen Stelle der AufrufZ Glauben
und ZUr aufTte. In beiden Fällen ist 1ne auch dem Lalen mögliche, Ja vorwiegend ihm
zugedachte Form der Verkündigung. S1e soll dann TEeLNC dazu führen, VO Tlester die
Sakramente empfangen das der aufTte bei Nichtchristen, das der Bulfse bei Christen.

In der Reihenfolge der VO  - den Missionaren anzustrebenden 1ele steht die Taufe also
etzter Stelle DIie Verkündigung soll ZALT andlung führen, das Wort Z Sakrament.

Kapitel 16 stellt den Brüdern, die hinausziehen, durchaus die Christianisierung als Ziel VOT

ugen, aber eben als Fernziel. S1e sollen nicht sobald W1e möglich möglichst viele Leute
taufen, sondern miıt der auftTe abwarten, bis der Glaube den dreifaltigen Gott In den
Hörern eweckt ist Genau w1e 1mM Evangelium wird hier sowochl das Zueinander w1e die
Reihenfolge VOIN Glaube und Taufe ewahrt: » Wer glaubt und sich taufen lässt, wird
werden« (Mk 16,16)

DiIie bisherigen Satze 1mM Missionsstatut sind als Grundraster für das Verhalten un: die
Verkündigung verstehen. DIie Brüder Ssind frei, auch anderes und sich andere

wenden, WI1e AdUus den folgen Versen hervorgeht:
Dieses und anderes, Was dem Herrn gefällt, können S1€e ihnen und anderen SCH, denn

der Herr sagt 1mM Evangelium: eder; der mich VOT den Menschen bekennen wird, den werde
auch ich VOT meinem ater bekennen, der 1m Himmel ist (Mt 10, 32). 9 Und Wer sich
meılner und me1lner Worte schämt, dessen wird sich auch der Menschensohn schämen, WeNn

In seliner und des Vaters un: der eiligen nge errlichkeit kommen wird (Lkg, 26)
er der Inhalt der Lob- un ahnrede ist festgelegt noch der Adressatenkreis. Der

Miss1ıonar kann un soll offen leiben für HNeuEe Situationen. Wichtig 1Sst; dass bekennt,
WI1e schon Vers eutlic machte. Das Wort wird hier zweimal wiederholt mittels elines
Jesus- Wortes (Mt E 32) Dieses selbst wird 1n seiner Aussage och verstärkt MUTrC eın
zweıtes Jesus- Wort, welches den Inhalt des ersten negatıv gewendet Z 11SAruıec
bringt: Dem zweifachen bekennen entspricht das zweifache schämen. Was die Brüder,
die hinausziehen, SapcCH, soll dem Herrn gefallen, also VOTLT (ott verantwortet werden
können, un VO Bekenntnis Christus se1ln. Er ist das entscheidende
Kriterium, der run! auf dem es ufruht Dies belegt derI olgende ange ADB-
schnitt der Verse

Und alle Brüder, S1€E auch sind, sollen beherzigen, dass sS1e sich dem Herrn Jesus
Christus übergeben und ihm ihre Leiber überlassen en Und seiner Liebe willen
mussen S1€E sich den sichtbaren WI1e den unsichtbaren Feinden aussetzen; denn der Herr
Sagt Wer se1in Leben meinetwillen verliert, wird retiten LK9;24) ZU ewıigen
en (Mt 2,5, 46) elig, die Verfolgung leiden der Gerechtigkeit willen, denn ihrer
ist das Himmelreich (Mt 5 10). L Wenn S1E mich verfolgt abDen, werden S1Ee auch euch
verfolgen Jch 15,20). 14 Wenn S1E euch In einer verfolgen, 1e In i1ne andere
(vgl Mt10O, 23) 1 elig seid ihr (Mt5, 11), Wenn euch die Menschen hassen (Lk 6‚ 22) un:

872 ELM, Bulspredigt wıe nm. 28), Vgl Isnard FaANzZ Vor Von Wittenberg nach Memphis. - 5
837-95, hes. AssIıs. auf alne Antworrt, einnarı Chwarz, Gottingen 1989,
33 Vgl ernard VOLLOT, _E Diates- Dusseldorft 1982, 9g4T. Ulrich KOPF 137-160); DERS., Art. Passionsfrömmig

eTt 1a Premliere egie de Salnt Leidensmysti n der runzer der Tran- Kelt, n IRE Berlin 199 /, 722-704
Francols, In Franziskanische tudıen ziskanıschen eWegung, In Walter nier 726.

1990) 341-3064, ijer 344fT; E- HOMO  ttO Z1| (Hg.) 835 Feuerwandler
RICHTS, Feuerwandler wıe Anm. 29) wıe Anm 29) 16
179 Anm. 24J, stellt den »Slalomlauf«
graphisch dar.
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euch schmähen und verfolgen (vgl MTt 5’ 11) und euch ausstofßen und verhöhnen un:
Namen SCAHIeC machen 1K6,22) un WEn S1e euch fälschlich es Ose nachsagen

meinetwillen (Mt5, 12) 16 Freut euch jenem Tage und jubelt (Lk6, 23 denn reich
ist uerT Lohn 1mM Himmel (Mt 53 12). 171c aber SdpCc euch, melinen Freunden: Lasst euch
VO  s diesen nicht erschrecken (vgl 1249 15 un fürchtet jene nicht, die den Leib oten
(Mt1 28) und danach euch nichts weıter antun können (Lk1 4) 1' Seht f dass ihr nicht
in Verwirrung geratet (Mt Denn 1n Geduld werdet ihr AF Seelen besitzen
(LkZ 19) Wer aber ausharrt bis A11l5S5 Ende, der wird werden (Mt1 239

Vor diesem »gelungenen Slalomlauf«, der VO  3 einem ZU. anderen Evangelium wechselt,
annn 111a L1UT staunen Es 1st müßig fragen, ob die Wahl dieser tellen VOIN Franziskus
Stammt oder VOoO  . (Caesar VO  } Speyer; WITF w1ssen nicht Ein Diatessaron, eine der unNns

bekannten Evangelienharmonien, hat jedenfalls nicht als Vorlage gedient. Die Jesus- Worte
sind bewusst ausgewählt, die Brüder 1n leidvollen Situationen stärken. S1e werden
daran erinnert, dass S1€e sich » MIt Haut un: Haar« ihrem Herrn übergeben en Was
ihnen auch zustöf$t, ihr Leben ist In sicheren Händen. Selbst wenn S1€e CS verlieren, wird

für das ewige en bewahren CIs 1} Darum sollen s1e sich OS freuen und jubeln
» an jenem Tag« der Verfolgung. Es ist ine Freude, die 11UTr VO Glauben her begründet
werden kann un darum die Verfolger ULLSO mehr sStaunen lässt Es ist die » Lorheit des
Kreuzes« (1 Kor 1,18), die Franziskus auch meisterhaft In die Parabel » Von der wahren
Freude« umgesetzt hat Unter all dem, Was nicht die wahre Freude bereitet, erwähnt auch
den Fall, >> dass meıline Brüder den Ungläubigen sind un: S1€e alle ZGlauben
ekehrt haben« W Freud neln: » Wenn ich Geduld habe un: mich nicht aufrege, darin
liegt die wahre Freude und die wahre Tugend un: das eil der eele« WFreud 15) ESs geht
Franziskus also auch 1ler iıne Freude ın Gott, die noch vorhält, wenn alle normalen
Rinnsale der menschlichen Freude vertrocknet Ssind. IDIie nıicht vertrocknende ue der
Freude Wal ihm Christus. Das Leiden In der Mystik der Nachfolge wandelte sich ihm ZU

Unterpfand für den verheifßsenen ew1igen Lohn, den der 1re das Leiden In die Verklärung
eingegangene Christus bereit hält. DIie Erzählung VO  . der wahren Freude zeıigt, dass für
Franziskus die Freude, nıicht das Leiden Ziel des Lebens WAar.

Auftallend ist, dass sich ab Vers das Regelkapitel wieder » alle Brüder« wendet,
» WO S1€E auch Sind«. Mit Vers chloss darum das eigentliche Missionsstatut. » Darauf
Franziskus miıt ein1gen allgemeinen Ermahnungen fort, die sich auf alle Brüder beziehen,
S1e auch se1in mOgen, unter Christen oder Nichtchristen. Er ZU eigentlichen Ihema
VO  z Kapitel x zurück un: erinnert alle Brüder daran, dass S1€E auf ihrer Friedensmission
durch die Welt überall Verfolgung erfahren können. DIiese Mahnung gilt selbstverständlich
auch für die Brüder, die den Sarazenen gehen Aber geht Franziskus nicht darum,
Leiden und Verfolgung als 1ne dritte Weise der Anwesenheit herauszustellen. Miıt den
Richtlinien, die den Brüdern gibt, die den Sarazenen gehen, beabsichtigt Franziskus
vielmehr, die Voraussetzungen chaftfen für einen gastfreundlichen Empfang und
Verfolgung un Leiden weıit w1e möglich vermeiden. Franziskus möchte Möglich-
keiten eröffnen für Kontakt und Dialog; möchte nicht antagonistisch auftreten, sondern
vielmehr das In der Kirche und ın der Gesellschaft geltende Fein:  enken durchbrechen und
freundschaftliche, oder och besser, brüderliche Beziehungen aufbauen, kurz,; möchte
Frieden stiften. «©

Damit ergibt sich auch AUusS$s der Analyse des 16 apitels der Nicht-bullierten egel, dass
das Verlangen nach dem Martyrıum, wI1e Celano und Bonaventura als vorrangıges Motiv
für die Orientreise des Franziskus ansehen, wirklich nicht bestimmend WAäl. Als Prinzipien
franziskanischer Mission können WITr vielmehr festhalten
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Das franziskanische Charisma i1st prinzipie. missionarisch.
Die spezielle 1SS10N unter Nichtchristen ist eine eigene Berufung, aber keine
Weihe gebunden; S1€E steht Lalen un: Klerikern offen.
Wenn göttlicher Rufun persönliches ollen zusammenkommen‚ hat der verant-
wortliche Minister 1Ur och das ec und die Pflicht, die Eignung überprüfen.
» Unter die Sarazenen sgehen« ist iıne Form und olge des » Ziehens uUrc. die
Welt«, das die franziskanische Lebensweise grundsätzlich pragt.
Dieses Ziehen UrCc die Welt un: den Sarazenen soll den Frieden, der VO  —

ott kommt Pax Dei), vermitteln und auch dem rieden unfter den Völkern
un Religionen dienen.
Darum el die Missionsmethode simplicitas un miıinoritas: weder feindlich noch
polemisch CHCIL, sondern friedlich unter Menschen gehen; sich selbst iın der Gewalt
abDen, versöhnend wirken können; die Brüderlichkeit vorleben, sich nicht
auf Streit gespräche un: Wortgefechte einlassen, infach da se1n, mitleben un mMit:
arbeiten, en sSeIn.
Vorrang hat das eispie. VOTL dem Wort,; das Wort VOT der auftfe
Das Zeugnis des Lebens geschieht In sroßer ennhner un: in der Bereitschaft, sich
der Andersartigkeit VO  > Land und Leuten auszusetzen, unvermeidliche Konflikte,
Aggressionen, Ja Verfolgung anzunehmen un
Das Wort soll infach seln un VO Bekenntnis Christus Es soll öffnen
für das Geheimnis Gottes, des Dreifaltigen, und ih VOT em als Schöpfer, Erlöser
un: Retter verkünden.
Mission geschieht 1m Horizont der Verheißungen Jesu. Auf sein Wort hin un » U1l

seiner Liebe« willen 1st möglich, Leid und Verfolgung ertragen, Ja darin die
Erfahrung wahrer Freude machen.

Der eringe acC VOo  —; NbR 16

Es ist ohl deutlich geworden, dass Kapitel 16 der Nicht-bullierten ege ıne erle unter
den Schriften des Franziskus darstellt Leider hatte CS kaum Auswirkungen auf die Mis-
S1ONSPraXIs der Brüder, denn schon 1223, noch Franziskus’ Lebzeiten, wurde auf Drangen
einiger Brüder und der Kurie ıne kürzere, straffere ege verfasst un: November
desselben Jahres VON aps Honorius I1 feierlich miıt der ole ALLLT1LUeETE bestätigt.
In dieser Bullierten ege 1st VON dem, Was 1mM Herzen der VOLTAUSSCHANSCHECNH ege stand,
gerade noch Ende folgender Satz übrig geblieben: » Jene Brüder, die aufgöttliche inge-
bung hin unter die Sarazenen oder andere Ungläubige gehen wollen, sollen dazu VO  — ihren

HO!  ICHTS, Feuerwandler eINe christlich-islamische Okumene Im Attilio BARTOL| LANGELI, Gli
wıe Anm. 29), 134. Loben Gottes. Die beiden Briefe des autografi dı frate FrancesCo dI frate
87 DIie ege! e5s Johan- Franziskus die Kustoden, n eone, Turnhout 2000, LeON-
1165 VOT)] und die Regeln des Franziskanische tudien 59 (1987 hard |EH MAN Franziskus, eister
Franzıskus VOT) Assısı. Ahnlichkeiten 3-33; deswegen nahm er oh! auch des GeDbets, Kevelaer 200 /, 179-193.
und Eigenheiten. eue Beziehungen das orn und mıit, das heute 91 DE BEER, Francois (wie Anm. 28),
Zzu Islam, In DERS., eiıtrage noch n der Reliquienkapelle n San 9-104, Feuerwandler
(wie Anm. A), 439-4063, hier 463. FrancesCo In Assısıi ausgestellt Ist. wıe} 136T.; Michael (USATO,

Vgl ausführlic| LEHMANN, Abbildung und Erläuterung dieses Of Snakes and Angels: The ystica
Prinziplen wıe Anm. 57) 342-352. » Franziskus-Horns« n DIie Kreuzzuge Experlience behind the Stigmatization

Vgl. Leonharı LEHMANN, Der wıe Anm. 25), 470ff. Narrative OT 1 Celano, In Paul
rne des Franziskus die Lenker ACHANCE (ed.  i The of
der Volker. Aufbau und MissiıONAaTI- Francis of Assisi. New ;tudies, New
sche nliegen, In Laurentianum 25 Perspectives, St. BbOoNaventure
1984) 287-324:; DERS., Ansatze tür 2006, Z hier 61.
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Provinzialministern die Erlaubnis erbitten. Die Minister aber sollen 11UT denen die Erlaubnis
gehen erteilen, die S1€e für die 1SS10N auglic erachten« (BR1 1- 2) Die Anweisung

klingt 1U  a restriktiver: der Minister annn nach seinem subjektiven mpfinden entscheiden.
Und VOI den beiden Weisen, den Sarazenen en un wirken, ist überhaupt
nicht mehr die Rede » Zusammenfassend 111USS5 ILan me1lsten bedauern, dass mıit dem
Verschwinden der Idee, en Geschöpfen (Jottes willen se1ln, T  U das VeCeI-

schwindet, Wäas das Herzstück der Missionsmethode bei Franziskus ist. << Doch immerhin
ist das en die Sarazenen ın der endgültigen ege och als eigene erufung
erkannt. Dies hat aiur gesorgt, dass 1m Laufe der Jahrhunderte bis heute Tausende VOIN

Brüdern in andere Länder SCZOBCN sind, die OtfIsSscha VOI rieden un: eil en
und künden Irotz der Kürzungen ist wenigstens der Satz erhalten geblieben, der den
Franziskanern ine besondere Sendung unter die Muslime zuwelst. Somit ist Franziskus
der erste Ordensgründer, der die Miss1ıon unter Nichtchristen iın seline ege aufgenommen
hat Sanz dem Evangelium gemälfßs, prophetisc un: weitsichtig In der ersten, straftfer und
rechtlicher, ohne die Anweisungen aus den Evangelien un: ohne die Charakteristik des
Minderseins In der zweıliten Mission ist un: bleibt Teil des franziskanischen Charismas.

Dem könnte INan entgegenhalten, dass auch die schon 1mM Dezember 1198 VOIN Innozenz 11L
bestätigte ege der Irinitarier VOIN den Sarazenen pricht I Ies ist wahr. Doch der VON

Johannes VO  e Matha gegründete en wendet sich nicht direkt Muslime, sondern
11 Christen In muslimischen Ländern betreuen und dort gefangene Christen loskaufen
Oktavian chmucki,; der die Regeln beider Ordensstifter verglichen hat, kommt ıIn dieser
Hinsicht folgendem rgebnis: » DIie beiden Ordensgründer sind geistesverwandt iın der
Verehrung der Dreifaltigkeit, 1MmM besonderen Interesse für die Welt des Islams un: 1m Ver-
such einer friedlichen bBegegnung mit ihm, auch wWwenn die Motive, VOINN denen Johannes
und Franziskus geleitet 4S recht verschieden Ssind. Der Ordensstifter der Irinitarier sieht
die Hauptaufgabe seiner ründung in der Befreiung christlicher Sklaven In islamischer (3e-
fangenschaft; der Poverello ingegen wendet sich den Sarazenen E S1e Z christlichen
Glauben ekehren, un ‚.WaTlT sowohl 1m Zusammenleben miıt ihnen uUrc das Zeugnis
eines evangeliumsgemäfßen Lebens als auch 1m Verkünden des Evangeliums. C< Es ist diese
Art des aseins unter den Muslimen, welche die Anweisungen des Franziskus auch heute
noch gültig, Ja zukunftweisend se1n lässt.

Beten ach Art der Muslime

Wir mussen uns VEISaAHCHIL, hier noch auf weıltere Texte einzugehen, In denen sich
Franziskus’ missionarischer Geist spiegelt. ®® Doch genannt selen weni1gstens seline Briefe

die Kustoden, die verantwortlichen Leiter 1m rden, SOWI1eEe se1n kühner Brief
alle Lenker der Völker. In diesen nach der Rückkehr Aaus dem Orient verfassten Rund-

schreiben wünscht CI dass eın Zeichen eingeführt wird, das Ööftentlich FA aufruft,
damit » dem allmächtigen Gott VOnolk auf der aNZCN Erde immer obpreis
und Dank dargebracht wird« (1 ust Beeindruckt VO inständigen der Muslime,
will auch 1m Westen eın dem Gebetsaufru der Muezzin Ühnliches Zeichen einführen.
Und Was se1ln eigenes Beten betrifft, hat c sich ftenbar unter dem Einfluss der Muslime
weiterentwickelt: se1in noch als Autograph erhaltener obpreis (Jottes Laudes Dei) ist eine
Art Litaneil VO  _ Namen Gottes, ın der INan spurt, w1e fasziniert der Beter VO lebendigen
und wahren ott ers 3) Ist, den Immerzu stammelnd anredet: » Du bist du bist
du bist . on mehrere en darin eine Verwandtschaft mıiıt den » Neunundneunzig
chönen Namen Allahs« sehen wollen, ”' und neuerdings hat Michael (usato den bisher



Z7O eONNAaTı Lehmann OFMCapD

immer als egen für Bruder Leo angesehenen ext auf der Rückseite des In Assıisi auf-
bewahrten Pergaments 0S als für AT al-Kamil edacht ausgelegt.”“ uch WeNn Ianl
nicht weiıt geht, scheint doch ıne geheimnisvolle Beziehung bestehen zwischen der
Gotteserfahrung, die Franziskus In Damiette emacht hat, un jener auf Ia Verna. Doch
dies bleibt se1in Geheimnis.

Ergebnisse
Wie 1st 1U  - ZU chluss die in Liıteratur un: Kunst oft angeführte Begegnung des
Franziskus mıt dem Sultan beurteilen? Sie hat nach Aussage er verfügbaren Quellen auf
jeden Fall stattgefunden. DIiese belegen auch, dass se1ın Eifer wenig fiektiv WAarfl. ach aulsen
esehen 1st der Erfolg der mühevollen Misslonsreise den Sarazenen ger1ng. Franziskus
hat seln Ziel nicht erreicht: weder das Martyrium noch die Bekehrung des ultans nach
Aussagen der VOTLT em hagiographischen Quellen weder den Frieden zwischen Christen
und Muslimen noch eın verändertes Verständnis des KFreuUZZUgS ohne en nach Aus-
SCH der anderen Quellen Es 1St, als ob diese Erfolglosigkeit das Missionsprogramm des
eiligen bestätigen ollte, denn wWwI1e WITFr 1im IC aufselne e1genen cNArıften esehen haben,
kommt ihm weniger auf den Erfolg, auf eın sichtbares rgebnis als auf das Zeugnis un
den Einsatz des Lebens DIie Brüder sollen WI1SSen, dass S1e dem Herrn des Lebens »ihre
Leiber überlassen haben«; insofern sollen S1e in der Nachfolge Jesu Christi auch bereit
se1n, ihr Leben hinzugeben. Franziskus selbst War dazu bereit und rechnete ohl auch mıt
dem Tod 1m ager des Sultans, aber suchte nicht mutwillig das Martyrium un:
dies auch nicht In selinen ch3hrıften In Übereinstimmung miıt seliner minoritas und getreu
seinem Lebensprogramm, dem (Gott folgen, der sich für unls erniedrigt hat un: noch
heute erniedrigt In der Eucharistie, wollte »allen untergeben SCEIN « und ging darum
ohne altfen, ohne Ansprüche, ohne Forderungen 1Ns ager des ultans In dieser Haltung
un: 1n der armlichen eidung einem SUL vergleichbar, fand mıt selinem Begleiter,
vielleicht Uluminatus VO  e} Rieti,; tatsächlic Zutritt ZU. Sultan Dieser Walr keine » Bestie«,
W1e Christen ih: darstellten, sondern eın gläubiger, suchender, eher auf Frieden als Kriegbedachter Muslim. Dies erkannte der Poverello, da keine vorgefasste Meinung hatte
un: In den Muslimen selne Brüder sah Weil Franziskus In der charakteristischen, VO  -
anderer Missionsliteratur der eit abweichenden ege für Missionare schreibt, dass Jjene,die unter die Sarazenen gehen, keine Streitgespräche führen sollen, dürfen WIT die Feuer-
probe, aber mehr noch die angeblich VON Br. Iluminatus berichteten biblischen Dispute und
die Provokationen, über einen mıt Kreuzzeichen geschmückten Teppich gehen oder mıiıt
einer Dirne auf glühenden Kohlen schlafen, 1NSs Reich der Legende verwelsen. Auch die
Meinung, das » hohe Gut«, dessentwillen Franziskus 1INs ager der Sarazenen
sel,; ware eın Freipass ZU HI Grab SCWESCH, den für die Christen habe erreichen wollen,
ist unwahrscheinlich, da nirgendwo ausdrücklich erwähnt. Vielmehr War das »hohe (yut«
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die Verständigung, die Aussöhnung zwischen den beiden Lagern, der Friede. DIes entspricht
der Otscha: VO  - Bufße un: Frieden, die Franziskus auch SONS verbreitet un gelebt hat.?>
Sie ergibt sich auch AdUus dem einzigartıgen Kapitel 16 der Nicht-bullierten Regel, das nichts
anderes ist als die Anwendung der Bergpredigt un: der Sendungsreden Jesu auf solche, die
» unter und nicht gegen) die Sarazenen gehen wollen«. Franziskus eıgene Gefolgscha hat
dieses Missionskonzept bald VEISCSchl un verdrängt. Seine Originalität wurde angsam
1mM Jahrhundert wieder entdeckt. Und 1m Jahrhundert ist ktuell WI1e 1m 1
ndlich aus der » Geschichte elnes Missverständnisses«?* ıne Geschichte des Verständnisses
und der Begegnung zwischen Christen un Muslimen werden soll

Zusammenfassung
Der Autor behandelt die Missionsreisen des Franziskus un: dessen In Literatur un:
Kunst VvielTacC bezeugte begegnung mıiıt dem Sultan Er vergleicht die franziskanischen
Quellen mıiıt Berichten VO  e aufserhalb des Ordens Die ersten unterstreichen das Motiv der
Sehnsucht ach dem Martyrium, das besonders bei Bonaventura entfaltet wird:; LLUT bei ihm
bietet sich Franziskus d. für den christlichen Glauben durchs Feuer sgehen {Iie anderen
sehen das Motiv anders: Franziskus habe den Sultan bekehren un VOT em den rieden
zwischen Christen un: Muslimen herstellen wollen. Auf TUnN:! der übrigen CcANrıften des
Heiligen, besonders des 16 apitels der Regula HON ullata, pricht sich der Autor aliur
AaUs, dass Versöhnung das Ziel WAar. Franziskanische Miss1ıon ist darum Friedensmission.

Summary
The author eals with the M1SS1ONArY Journeys of St Francıs of Assıisı and his meeting with
the sultan frequently presented in literary and arUstiic works. He the SOUTICES

of Franciıscan Or1gın with those of other PTFOVCNANCE., Ihe former emphasise motive the
desire for martyrdom, SCECHN especially In Bonaventure: 1t 1S only 1ın him that Francis
volunteers undergo the ordeal by fire for his Christian al Ihe latter SE the motive
differently: Francıls has In mind the sultan's CONversion and WAants create between
Christians an Muslims On the basis of the saint's other wrıtings particularly the Regula
HON ullata, XN the author that reconciliation Was the g0al, for both the SrOUPS.
Franciscan m1ss1ıon IS: therefore, MI1SSION.

Sumario
Autor rata de los Vliajes m1isl1oneros de San Franc1ısco de eNCueNnNTro CC}  e e] Sultan,

objeto repetidamente descrito la literatura e| arte Compara las fuentes franciscanas
CO  } las surgidas fuera de la en Las primeras subrayan e| mot1ivo de la nostalgia del
martır10o0, JuUEC encuentra desarrollado Sdall Buenaventura; solamente aquı Francisco
ofrece traves del uego pPaia la prueba de la fe criıstiana. Las Otras uentes Ven e]
motivo de modo distinto: Francisco habrıia querido convertır al Sultäan establecer la PaZ
entre cristi1anos musulmanes. base de los demaäs escr1ıtos de] Santo, especialmente del
cCapıtulo 16 de la Regula HON ullata, e| Autor CXDICSa e] sentido de JUEC la intencion de
Francisco CIa la reconciliacion. La mision franciscana CD; POI mision de DaZ


